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Freunde des Völkerbundes. 5 


Warſchau, 8. Juli 1925. 

Zum erſten Male hat die Liga, der die hervorragend⸗ 
ſten Vertreter aller Nationen angehören, ihre Sitzung in 
der polniſchen Hauptſtadt abgehalten. Eine ganze Reihe 
von hervorragenden Perſönlichkeiten hat fih hier zuſam⸗ 
mengefunden. So Graf Bernſtorff, der als letzter 
eat 0 Botſchafter vor Eintritt Amerikas in den Krieg 
in Waſhington eine Rolle von hiſtoriſcher Bedeutung 


ſpielte, dann fein öſterreichiſcher Kollege, der frühere Bot⸗ F 9 


ſchafter Dum ba, deffen Name ebenfalls in dieſen unglück⸗ 
lichen Tagen viel genannt wurde. Von den Amerikanern 
iſt der frühere Botſchafter Marburg an der Spitze der 
Delegation erſchienen, ein Mann, den wir noch aus ſeiner 
Brüſſeler Tätigkeit her als einen feinen Kenner deutſcher 
Kultur und Wiſſenſchaft in Erinnerung haben. Auch jetzt 
zieht er vor, ſich mit uns in deutſcher Sprache zu 
unterhalten (er hat mehrere Semeſter in Heidelberg zuge⸗ 
bracht). Wir treffen Profeſſor Jaeckh, den hervorragen⸗ 
den deutſchen Politiker, deſſen Einfluß zu Zeiten ein 
äußerſt fühlbarer war, dann von Franzoſen die ausgezeich⸗ 
neten Wiſſenſchaftler u Lard Buiſſon und a 
auch den aus der Arbeiterbewegung her bekannten Jou⸗ 
haux, und ſo manchen anderen Träger eines Namens 
von Weltklang. 
Dieſe ill 
latze. Zu Be⸗ 
heute ub iſt das ſteif⸗feierliche Ge⸗ 
äude entſtanden, das heute über Gartenterraſſen hinweg 
auf die majeſtätiſch dahinfließende Weichſel blickt. Aber 
einſt war dieſes Haus die Reſidenz des Königs Johann 
Kaſimir, der ſich in dem von den Schweden hart mitgenom⸗ 
menen Stadtſchloß nicht mehr wohl fühlte und ſich dieſes 
Weichſelſchloß in höchſtem Prunk herrichten ließ. Noch 
immer umweht die Stelle etwas vom alten vergeſſenen 
Glanz, und die Univerſitätsſtadt mit ihren vielen ſtattlichen 


Gebäuden, ihren freien Plätzen, Schon Ausblicken und 


$ en Gärten mag wohl zum 
„was Warſchau beſitzt. 
. War E ienene 
ziec er Warſchau, eine erſtaunlich gute und durch⸗ 
dachte Arbeit, die bei aller Tiefgründigkeit der Forschung 
den eleganten Stil des erfahrenen Geſellſchafters wahrt. 
Es iſt eine Propaganda edelſter Art, die dieſes vornehme 
Buch ausübt, indem es den berühmten Beſuchern aus aller 
Welt das alte Bild der einſt ſo zauberhaft ſchönen Stadt 
mit ihren i Paläſten vor Augen führt, und fie 
gleichzeitig erkennen läßt, wie unendlich viel S ch weden 
und Ruſſen ihr von der prachtvollen Schönheit ver⸗ 
gangener Br hin weggewiſcht haben. Auch andere 
„Propag d nden wir, die uns weniger erfreut. So 
ein Heft des „Przeglad Polityczuy“, eine Zeitſchrift, an 
der die hervorragendſten Männer Polens mitarbeiten und 
die in franzöſiſcher, alſo allgemein verſtändlicher Sprache 
a ift.. Sie enthält einen Aufſatz über die dent- 
ſchen Minderheiten in Polen, in dem nach⸗ 
Lese wird, wie außerordentlich ſchwach das deutſche 
lement in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
1 N e 75 ne r ver⸗ 
i en, mehr eu 
Landesteilen uit u 


önſten gerechnet wer⸗ 
an übergibt den Kongreß⸗ 


Î 
A 
Deutſchen ijt, deren Vorfahren einft dorthin gerufen 
wurden — ganze 4,1 Prozent deutſcher Penker un nen 
Ebenſo verwunderlich iſt, was über die ſanfte An⸗ 
eee bee er fahrens 
0 e En ung e u e n ul 
in Polen geſagt wird. 8 

Doch gehen wir auf die Verhandlungen der Völker⸗ 
bundfreunde ſelbſt ein. 

Mehrere der hervorragenderen Mitglieder haben uns 
zugeſtanden, daß dieſer Kongreß an Intereſſe nicht im ge⸗ 
ringſten die früheren Verſammlungen erreichte. Die erſten 
Tage ſchlichen mit Formalitäten dahin, und man begriff 
zunächſt nicht, wie fih ern fte Männer zu dieſen Nichtig⸗ 
keiten Iran konnten. So ſtritt man ſchon am erſten Tage 
lange darüber, ob eine Denkſchrift der Südtiroler deutſchen 
Minderheiten zur Erörterung geſtellt werden folle oder nicht. 


Dieſe Denkſchrift aber enthält alle die tiefgehenden Be- 


8 9 * 


eine Entgegnung ausarbeiten. Aber 


ſchwerden und Anklagen, die die Deutſchen Südtirols 
egen ihre italieniſchen Unterdrücker richten. . 
I Aha urn 10 chten. Die Denk 
ſitzenden der Liga überreicht worden. Die Italiener ſollten 
ſtets haben ſie es auf 


den Kongreſſen verſtanden, die Behandlung der Denkſchrift 


e au . 
dini, der vor zwei Jahren auf dem Soziologenkongreß in 
Wien die 1 Vorſchläge bezüglich We S 


N eaktio 
Se 


5 


Und derſelbe Profeſſor Coſen⸗ 


ſtändigkeit der inderheiten geſtellt hatte, bringt nun eine 
eaktionäre Reſolution ein, wonach diefe 
läge ſich nur auf ſolche Minderheiten beziehen follen, 
m sahfreichen kompakten Maſſen wohnen. Er macht 


olene 


mit illufteierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung Ober Radang $a a 
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Die Verbeſſerungsanträge der Wyzwolenie zum Agrargeſetz abgelehnt. — Pfeiſen, 
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und Pultdeckelkonzert. — Abbruch der Sitzung. 


ſchau ſagt: X 

Warſchau, 10. und im, eim die Abſtimmung 
über verſchics N zerbeſſſ ingen, die für das 
Agrarreformgeſeß war ftatt. Alle Verbeſ⸗ 


ſerungen der Wi pe Inu mt groper 
Stimmen mehr í ehnt. Die Abgeordneten 
dieſes Klubs nahmen die Niederlagen mit Johlen und Pfei⸗ 
fen auf. So wurde z. B. der Antrag über die Verſtaat⸗ 
lichung der Wälder mit 220 gegen 122 Stimmen verwor⸗ 
fen. Die Abſtimmung wurde namentlich für den Antrag der 
Wyswoleniegruppe vollzogen, 

Der Sejmmarſchall ordnete hierauf eine Pauſe bis um 4 Uhr 
nachmittags an und berief zu 5,30 Uhr den Seniorenkonvent ein. 
Nach der Pauſe wurde in der weiteren Abſtimmung der Verbeſ⸗ 
ſerungsantrag der Wyzwolenie über die Parzellierung des Bodens 
von kirchlichen Inſtitutionen, Propſteien uſw. mit Ausnahme der 
Bauten, die zu Gottesdienſten dienen, abgelehnt. In den Bänken 
der Wyzwolenie⸗Leute entſtand abermals großer Lärm und hef⸗ 
tiges Pultdeckelſchlagen. Gleichzeitig wurde von eben dieſer 
Gruppe gepfiffen. Trotzdem ordnete der Bizemarſchall Mora- 
czewski die Abſtimmung über den 27. Berbefferungdantrag 
Abg. Chrucki durch Erheben von den Sitzen an. 

Da dieſe Abſtimmung der Unruhe wegen nicht durchzuführen 
war, wurde die Abſtimmung durch die Tür vorgenommen. Wäh⸗ 


rend der Abſtimmung wurde in den Bänken der Wyzwolenie und 30 


des | organen von der Parzellierung ausſchließt, 


der unabhängigen Bauernpartei geſungen. Trotz aller 
Intervention des Marſchalls wurde der Gejang 
nicht unterbrochen. Der Vorſitzende, Vigemarſchall Mora⸗ 
czewski, ruft den Abg. Rudzy ski zweimal zur Ordnung, 
doch dauert der Radau und das Singen weiter. Der Verbeſſe⸗ 
rungsantrag fiel mit 196 gegen 57 Stimmen. 

Auf den Proteſt des Abg. Putger von der Wyzwolenie er⸗ 
klärt der Marſchall, daß die Abſtimmung ordnungsgemäß 
ſtattgefunden habe. Er teilt gleichzeitig die Abſtimmung 
über den 26. Verbeſſerungsantrag des Abg. Sommerſtein vom 
jüdiſchen Klub mit. In demſelben Moment beginnt die 
Wyswoleniegruppe mit den Pultdeckeln zu ſchlagen und 
zu fingen, ebenfe die unabhängige Bauern partei. 
Zwiſchen Abgeordneten der Wyzwolenie und der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Partei entſteht ein heftiger Wortwechſel, fa 
daß der Sejmmarſchall die Sitzung unterbrechen muß. Nach 
der Pauſe erklärt der Marſchall, daß, wenn das Pfeifen, Johlen 
und Pultdeckelſchlagen nicht aufhören würde, er ſich genötigt ſieht, 
die Sitzung zu ſchließen. Der Abg. Podakiewicz von der unabhän⸗ 
gigen Bauernpartei wird zur Ordnung gerufen, jedoch 
dauert der Radau weiter an, ſo daß der Marſchall die 
Sitzung auf eine halbe Stunde abbricht. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde der Antrag So mm 
merſteins mit 239 gegen 116 Stimmen verworfen. Det 
Verbeſſerungsantrag 28 des ukrainiſchen Abgeordneten 
Kozicki wurde gleichfalls mit 273 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 
Der Verbeſſerungsantrag 30 des Abg. Bitner von der chriſt⸗ 
lichen Demokratie, der die Grundſtücke von Selbſtverwaltungs⸗ 
wird angenommen. 
Der Verbeſſerungsantrag 31 des Abg. Dziegieleweki von 
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei wurde mit 232 gegen 75 Stim⸗ 
e Die nächſte Sitzung findet heute um 10 Uhr 

n. z ; 


* 


Die Beſchlagnahme von Opfanfenwohnungen. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat der Herr Wojewode 

ſen Maßnahmen ergriffen, um für die aus Deutſchland kom⸗ 
menden polniſchen Optanten Wohnungen ſicherzuſtellen. Es 
handelt ſich bei dieſen nahmen um den Erlaß eines Requi⸗ 
F des Polizeipräſidiums, nach welchem die Be- 
chlagnahme von Wohnungen, die deutſchen Optanten gehören, zu 
Gunſten von polniſchen Optanten ausgeſprochen wird. Auch 
Dienſtwohnungen, das heißt ſolche Wohnungen, die von Privat⸗ 
organiſationen (Aktiengeſe g Bine, ufw.) den Angeſtellten und 
Beamten als ein Teil ihres Gehaltes oder Lohnes zur Verfügung 
geſtellt ſind, werden beſchlagnahmt. Es iſt abſolut nicht zu be⸗ 
greifen, daß man dieſe Dienſtwohnungen, deren Gewäh⸗ 
rung auf einem beſonderen Dienſtvertrage be⸗ 
ruht, und die gleichſam ein weſentlicher Beſtandteil 
des Arbeitsverhältniſſes bilden, der Verfügung des 
Dienſtherren zu entziehen verſucht. Es liegt auf der Hand, 
170 eine ſolche nahme zu außerordentlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Härten führen muß, da der wirtſchaftliche eb 
durch die Einweiſung eines Mieters, der in keinem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Geſchäftsbetriebe ſteht, ſich in Bahnen vollzieht, 
8 alle Kontrolle und Stetigkeit des Betriebes ausſchließen 
önnte. 

Der Requiſitionsbefehl beruft ſich auf 8 10, Tit. 17, Teil II 
des Allgemeinen Landrechts in Verbindung mit § 6 des Polizei- 
verwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850. 

Nachſtehend bringen wir die Abſchrift des Befehls in 


deutſcher Überſetzung. Er 
Miejski Urzad Policyjny 
w Poznaniu. 5 
REDE SEN 25. III. 2. eg e 
Requiſitions⸗Befehl. 


Auf Grund des § 10 Tit. 17, Teil II des allgemeinen Land⸗ 
rechts in Verbindung mit $ 6 der Polizeiverordnung vom 11. März 
1850 wird die nachſtehend verzeichnete Wohnung des 9 

. gelegen im Hauſe der 
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dabei die ſtille Vorausſetzung, daß dies in dem übrigens 
durch und durch deutſchen Südtirol nicht zutreffe! Auch 
diesmal verſteht es der Italiener, die Sache wieder zu 
verſchleppen. Denn die Italiener wollen ſie bei ſich 
zu Hauſe behandeln. Und nun ſoll ſie auf dem Minder⸗ 
heitenſchutzkongreß im Oktober zur Sprache gebracht werden. 

Genau die gleiche Obſtruktion wurde von den ver⸗ 
Minderheiten in der Tſchechoſlowakei. Alle Tſchechen 
traten als Redner auf, als fih Deutſche und Ungarn mit 
der Verteidigung ihrer natürlichſten Rechte befaſſen 
wollten. Es gab zahlloſe unendlich langweilige Anträge 
von tſchechiſcher Seite. Anträge über die Verteilung der 
timmen für den Kongreß zwiſchen den verſchiedenen 
Nationalitäten der Tſchechoſlowakei und dergleichen mehr, 
und ſchließlich blieb nichts anderes übrig, als daß der 
Kongreß den Wunſch formulierte, die e Natio⸗ 
nalitäten der Tſchechoſlowakei möchten ſich untereinander 
verſtändigen. Aber für einen ſolchen Wunſch hat man 
eigentlich keinen Kongreß nötig. 

Genau die gleiech Obſtruktion wurde von den ver⸗ 
ſchiedenen an der Frage der Minderheiten beteiligten 
Staaten getrieben, als es ſich um die Frage der Klärung 
des Klageverfahrens der Minderheiten beim Völkerbund 


* 


vi 


Anwendung der angezogenen Vorſchriften des Allgem. 
Landrechts ſowie des Polizeiverwaltungsgeſetzes erſcheint völlig 
verfehlt. Nach der Struktur dieſer Geſetze ift eine Auslegung ber. 
fraglichen Beſtimmungen in intenſiver und ſpezieller Weiſe nicht 
möglich, daß ein beſtimmter Gegenſtand beſchlagnahmt werden 
kann. Auch Buchſtabe i des § 6 des Geſetzes vom 11. März 1850, 
der wie folgt lautet: „Zu den Gegenſtänden der ortspolizeilichen 


l 


* 
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Vorſchriften gehören: . alles andere, was im beſonderen Inter⸗ 


efje der Gemeinden und ihrer Angehörigen polizeilich geordnet wer⸗ 
den muß . , bietet keine Handhabe, um die Poli⸗ 
zeiver ordnung zu ſtützen. Es iſt fo Far, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme dieſer Wohnungen nicht im Intereſſe der Ger 
meinden und ihrer Angehörigen, ſondern lediglich im Intereſſe 
der polniſchen Regierung liegt, die aus wirtſchaftlichen oder 
politiſchen Gründen ein Intereſſe an der Beſchlagnahme dieſeg 
Wohnungen hat. d £ 
Das Polizeipräſidium überſchreitet mit Anwendung dieſes Ge⸗ 
ſetzes feine Zuſtändigkeit, da mangels anderer geſetzlicher Unters 
lagen nur die Zentralverwaltung berechtigt iſt eine der⸗ 
artige Verfügung zu erlaſſen. Hierzu müßte jedoch ein bejone 
deres Geſetz ergehen, das dieje Befugnis ausdrücklich feſtlegt. 
In Deutſchland findet die Beſchlagnahme von Wohnungen nie⸗ 
mals auf Grund der angezogenen Geſetze allgemeiner Natur ſtatt, 


ſondern es find Spezialgeſetze erlaſſen, in denen das Recht 


zur Beſchlagnahme von Wohnungen ausdrücklich feſtgelegt iſt. 


Es iſt deshalb zweckmäßig, gegen die Verfügung des 
Poliseipräſidiums innerhalb einer Friſt von 
vierzehn Tagen die Berufung zu Händen des 
Polizeipräſidiums einzulegen. 


Wie wir von maßgebender Stelle erfahren, ift in Deutſchland 1 
noch feine Wohnung eines nach Polen abwandernden Optanten 


„ i$ 


1 


beſchlagnahmt worden. Sollte die Beſchlagnahme in dieſer Weiſe 


durchgeführt werden, fo beſteht die nicht von der Hand zu weiſende 


große Gefahr, daß Deutſchland gleichfalls Wohnungen 


abwandernder Optanten beſchlagnahmt. Um auf die meittragenden 
Felgen hinzuweiſen, die ein derartiges Verhalten ſeitens der polni- 
ſchen Behörden in ſich ſchließt, fragen wir: „Was würde die 
Bank „Przemyslowes w i 
wenn die deutſchen Behörden die Portier woh⸗ 
nung in dem dortigen Bankgebände für 
deutſchen Optanten beſchlagnahmen würde, fos 


Siren; 


in Berlin dazu ſagen, 


wie die Wohnungen der leitenden Direktoren?“ 9 


erweiterungen erhalten hatten, ſie erfanden immer neue 
Vorwände, um die Diskuſſion dieſes Klageverfahrens 
unmöglich zu machen. Sehr geſchickt wurde das neue Projet 
der Ungarn gegen das alte, ſchon fo lange feiner Erledi⸗ 

ng harrende Projekt, ausgeſpielt, und ſo keines von 
beiden der eigentlichen Diskuſſion zugeführt. Es war . 
ehr trauriges Spiel der nativ 


ein im Grunde Í 


naliſtiſchen Leidenſchaften. Und ſo gelang es der gemein⸗ 


ſchaftlichen Obſtruktion, auch diesmal eine Verſchleppung 
herbeizuführen. Bis zur nächſten Tagung! Ein p einge 


liches Schauſpiel. 

Von den zahlreichen übrigen Fragen, 
weiſe Entſcheidung, oder auch wieder eine Vertagung 
dem Kongreß erfuhren, wollen wir hier nicht reden. 


die eine teil. 
uf 


. 
? 5 
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X 


ſchlag warm Beifall. 


— PDoſener Cageblatt. 2 


gegen aber von dem erfreulichſten Moment des Kon⸗ wird? Es muß eine genaue Klärung des ganz unbeſtimmt 


greſſes, der durch das energiſche Eingreifen des ameri⸗ gehaltenen Artikels 16 erfolgen, was nach Deutſchlands 
Beitritt zum Völkerbund unter der aktiven Beteiligung 
Deutſchlands geſchehen muß. Auch hier hat der gewandte 


kaniſchen Exbotſchafters Marburg und das warm- 
herzige und verſtändnisvolle W des en 
Bernſtorff entſtanden ift. ie Italiener hatten eine 
Reſolution vorgeſchlagen. Es ſoll bei dem ſtändigen 
Schiedsgericht im Haag eine beſondere, ſchnell arbeitende 


Organiſation geſchaffen werden, die nach den einfachſten 5 


Methoden Fälle unterſucht, bei welchen es fih um „politi⸗ 
ſche Verbrechen eines Staates“ handelt. as ſind 
ſolche politiſche Verbrechen? Nun, nach der 
Faſſung dieſer Reſolution wäre der franzöſiſche 
Ruhreinfall ein ſolches Verbrechen. Man en 
alfo, daß diefe Reſolution in der Kommiſſion durch⸗ 
fiel, Ein anderes ſolches Verbrechen war die Be⸗ 
ſetzung Korfus, das den gefährlichen italieniſch⸗ 
griechiſchen Konflikt hervorrief, und um ein Haar zum 
Kriege geführt hätte. Solche Verbrechen rufen bei 
der Nation, die von ihnen betroffen worden iſt, Repreſſa⸗ 
lien, Vergeltungsmaßregeln hervor. Und ſolche Vergel⸗ 
tungen ſind nur allzuleicht der erſte Schritt Kriege. 
Die Reſolution der Italiener ſoll es überflüſſig machen, 
daß die Nationen zu dieſer ene ( nt 

ten. Es ift nun klar, daß ſolange man die Möglichkeit der 


„ fronzö⸗ 

~ die Unzul igkeit 
ob ſich der Ameri⸗ 
berühmte Vergangen⸗ 


ätten die große Reiſe nicht 
Forderung zu 


Er ſagte mit erhobener | bei 


und kluge Staatsmann einen ſtarken Eindruck nicht ver⸗ 


Die polniſche Regierung und die Stadt Warjchau‘ 


hatten für glänzende Empfänge geſorgt. Man war am 
erſten Abend in die ſchimmernd weißen Säle des Rat⸗ 
hauſes gebeten. Dann in den diſtinguierten Palaſt der 
Radziwill, der heute als Reſidenz des Miniſterpräſidenten 
Polens dient. Und ſchließlich verſammelte man ſich geſtern 


fehlt, und es iſt ihm doch gelungen, den abſoluten abend in dem wunderſchönen, vornehmen Sommerſchlöß⸗ 


riedens⸗ un d Gerechtigkeits willen 
eutſchlands überzeugend zum Ausdruck 
zu bringen. Dann kamen nur noch Fragen von weni- 
ger wichtiger Bedeutung zur Behandlung. 


chen der polniſchen Könige 7 6 Zeiten, dem Lazienki, 
wohin der Präſident der Republik, Herr Wofciechowski, 
die Mitglieder des Kongreſſes zugleich mit den Hervor 
ragendſten Würdenträgern geladen hatte. 


Arbeit des Polenbundes in deutſchland. 


Der Tätigkeitsbericht. 


Pr Berlin hat in der vergangenen Woche die Haupt⸗ 
verſammlung des Polenbundes in Deutſchland 
ſtattgefunden. Der Polenbund iſt bekanntlich die Vereinigung der 
polniſchen Minderheiten in Deutſchland, deren Tätigkeit darin be⸗ 
ſteht, die gleichen Arbeiten zu leiſten, die der Deutſchtums⸗ 
bund in Polen zu leiſten ſich bemühte. Eine Ausſage aus pol⸗ 

er) hat dieſe Beſtätigung 
pre Alſo der Polenbund in Deutſchland hatte die gleichen 


vertreten und die 
nach den B 


enbund erfreut 
den Polen in 
es Recht ge- 
olen geſtattet 


wünſchten. ; » i 

Bergeltungen Wie demütigend fet es d Heute bringen WE wir den in Oppeln 

für einen Staat, gezwungen zu * Klier, Vergeltungs⸗ en „Nowiny) Co entnehmen. Dort 
e a 


fragen nahmen die erſte 
die Tſchechen der Tſchechoflowakei mit 


„Zum dritten Male kamen die Vertreter aller fünf Teil- 
bniſſe der bisherigen 


| Igebiet V Bor- 
i oryſgkiewicz, Roſental, Cichy 
er ra, ſowie eine Reihe anderer Vertreter mit beraten⸗ 
der Stimme. Die 1 durch eine Itsvolle 


die Ergebniſſe 
es 


iſationen 


in f 
zunimmt. 


Schule, „Kirche — und in der letzten 
befonders energiſch mit Hilfe der n Mittel. 
nter Sen Bere, Bedingungen gibt es einen Troit, Je 
rößer die Verfolgung, um fo größer der Wider⸗ 
and, um # unter den Polen in Deutſchland die 

enntnis der Gefahr und um fo eifriger die Verteidi⸗ 
ung. Die ſe „ und un rlicher Ent⸗ 
chl Verteidigung unferer Rechte, zur Verteidigung und Er⸗ 


Deutſcher der Tſchechoſlowakei eine ganz ruhig im Ton, 

aber ſehr eindringlich in ihrer Form gehaltene Rede. Es an den Sies unferer gerechten Sache zeigte ſich in allen 
dauert aan 1 di Mind eaten mit aller ⸗ dee r fe 6 he bie Sanft. Jef Amer 
genb Vertröſtungen binhält Man end=|Tennung rurde die Tätigkeit des Vorſtandes beſprochen, und 5 
lich Ernſt machen und ferb ft prüfen. Man fol neu⸗ der 1 der Teilgebiete wurde auf ie anfehn⸗ 
trale Kommiſſionen ern i die Fragen aller Minder- lichen Erfolge der det SAA 1 shik AR 72 — 
e in ben, verfiebenften Länbern unterfuchen Tolle. 2. e des de Fee dr ee e 


Ein anderer, ſehr 
wurde angenommen. Das ; 
läßt nur allzuoft rr Klagen 
unter den Tiſch fallen. 
daher den Antrag, daß das Sekretariat 


alle einlaufenden Kl mit der Stellung; 
nahme des Sekretaria gs 2 77 728 - 


bie 
handen fei, fo fol man in die. an Be Stelle des 
tretenden Verträge die he or Grundſätze des Genfer 
e 


ranzöſiſch⸗en liſchen Vorſchlag an. 
5 be Beifall aus. Dann 
ſprach enoe, 15 eifall unterbrochen, weiter: 
Sr uns liegt das Hauptgewicht des Vorſchlages in ber 
i nun as SA e Solange der vollkommene 
Zuſtand der Ungleichheit beſteht, und Deutſchland abſolut 


5 2 und 


um unter 


ete {bie ben Werufßangelepenfetien und ber Katiufeit bes 
e elegenhei ätigkei 
Polenbundes mit — Berufsorganiſationen und den Jugendorga⸗ 
et. 


niſationen — 

ng über die Tätigkeit der polniſchen 
Abgeordneten durch den Abgeordneten Bacgews ki Bi in 
einer längeren Ausſprache die Angelegenheiten, die ſich aus der 


— —— ——P— 


Republik Polen. 
Polen und Oeſterreich. 


Wien, 10. Juli. Geſtern kam der Leiter der Handelsabtei⸗ 
lung im Miniſterium fir Handel und Induſtrie, Herr Lange, 
und der Referent desſelben Miniſteriums, Dr. Minich, hier an, 
; ührung des Abg. Kowalski mit der öſterreichiſchen 
Regierung Verhandlungen über die Anderung des ans 
belöbertrages und des Abſchluſſes einer Tarifkonvention zu 
beraten. Die polnifche Delegation wurde im Außenminiſterium 
empfangen. 

Auszeichnung. 

Der Präſident der franzöſiſ Republik hat dem Direk⸗ 
tor der War ſchauer 3 Herrn Arnold Schiff⸗ 
mann, das Kreuz der Ehrenlegion berliehen. 


Flugzeuge aus Frankreich. 
Etempes, 10. Juli. Ein Teil der Flugzeuge, die von polni- 
Harz a geführt werden, flogen heute um 5 Uhr nach 


Abtragung der Majorate. { 

Eine Rechtskommiſſion beſchloß in zweiter Leſung ein Geſetz⸗ 
pope über die Abtragung — ajorate in den . 
gerſchtöbezirken Wilna, Warſchau und Lubelsk. 
aren Gütern. 


u. von den bisher unantaſt 
nahm 


nen im 


Eine Note an Rußland. 


Moraws ki, ſandte an den ſowjetruſſiſchen Geſandten in 
ſchau, Herrn Wojkow, 

des Oberleutnants Stefan 
Soldaten am 31. Juni d. Is., und dafür, 
eine Note. 


von ruſſiſchen Soldaten geſchlagen wurde, 


1 fen { 0 Dieſes Geſetzes⸗ 
projekt ermöglicht die 8 der Steuer auf dem Exekutions⸗ 
Die Kommiſſion 

r den Antrag an und fordert die Regierung zur Vorlegung 
eines Ge s über die Abtragung der Majorate und Ordinatio⸗ 
heren öſterreichiſchen und preußiſchen Teilgebiete auf. 


Warſchau, 10. Juli. Der Leiter des Außenminiſteriums, Herr 
ar⸗ 
in der Angelegenheit der Entführung 
Rondo Pi n8 17 durch ſowjetruſſiſche 
weil der Oberleutnant 
Tenerowie 2 gleichen Tage in der Nähe von ad >: 

n der 
Note, die gegen die fowjetrufjiihen Gewalttaten prote⸗ Berlins teilte geſtern a 
ſtiert, verlangt die polniſche Regierung die jofortige Aug- mit, daß am Sonntag Beſprechungen von Delegierten der 


$ benden 
ſich über Unterdrückung und über eine „germantfatortf 


luß zur 
tung des polniſchen Elements in Deutſchland und der Glaube i 


über den Verlau 


| 


ng und den Anträgen ergeben haben, beſprochen, 
Schließlich wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen. 

, Um 7 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende Graf S. erakowski 
die Verſammlung und drückte die Hoffnung aus, daß, wenn die 
Polen aller Gebietsteile ſo einträchtig und herzlich zuſammen 
arbeiten können, fie ſich auch den größten germaniſatoriſchen An⸗ 
ſtürmen werden widerſetzen können. Gegenſeitige Eintracht und 
der ſtarke Geiſt bieten die Gewähr, daß wir uns erhalten und in 
dem ungleichen Kampf um Erhaltung unſerer Nationalität, unſeres 
Polentums, E heute in den Grenzen des deutſchen Staates 
lebt, ſiegen werden.“ 

In einer anderen Nummer berichteten die „Nomini 
Codzienny”, daß der Vorſtand des Bundes wiederge⸗ 
wählt wurde und heben mit beſonderer Genugtuung hervor, daß 
der bisherige 1. Vorſitzende Graf Stanislaus Sierakowski 
die Wahl wieder angenommen hat. Zweiter Vorſitzender wurde 
Herr Kotpacki aus Weſtfalen. Der oberſte Rat des Polen⸗ 
bundes ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Teilgebiet 1 (Ober⸗ 
ſchleſien) die Herren Pordzik und Bozek, Teilgebiet II Szy⸗ 
naka und Zydor, Teilgebiet III (Weſtfalen und Rheinland) 
Paskowiak und Gawel, ei erh IV (Oſtpreußen) Cal» 
kowski und Jaroſzyk, Teilgebiet V (Grenzmark) Roſen⸗ 
thal und Cichy. 

Nach dem Bericht des Abg. Baczewski über die Tätig⸗ 
keit impreußiſchen Landtage wurde folgende Entſchlie⸗ 
Bung angenommen: { 

$ 0 Rat des Polenbundes in Deutſchland nimmt die 
Berichte der dneten über ihre Tätigkeit im preußiſchen 
Landtag zur Kenntnis und drückt ihnen ihre Anerkennung aus für 
die mutige Verteidigung unſerer Rechte, die jedem Volke teuer 
und heilig ſind. 


mit Rü 
ihr 


das 
e Eofaunen und ihren Schmerz darü 


lä — e die in 


1, joweit fie 
r fie find, 
Aus der Art und e, wie die in Deutſchland 


ru N 
e r 
Polenbundes . 
aſſung beſtätigen, 
ernften Klagen nicht vorhanden ift Hätte der 
bund berechtigten Grund zu ernſten Beſchwerden, 
jedenfalls damit nich 

* ſehr deutlich zur öffentlichen Kenntnis bri 
ie chritte, die ielsweiſe das polniſche Schulweſen 
in der Provinz O rſchleſien in den letzten zwei 

e macht deutlicher Beweis 5 in 
ieſer Beziehung alle irgendwie berechtigten Wünſch⸗ 
der Polen erfüllt werden.“ 


sans 2 Te und de fe. ab dag K a 
nterſuchung der Ge niſſe u fordert, Schuldigen 
vor in He Paritäts . geſtellt werden. 
Das Außenminiſterium ſandte eine weitere Note an den 
E Geſandten in der A genheit des Mordes an 
r polniſch⸗ruſſiſchen Grenge am 18. Juni d. Js. an dem Korpo- 
ral Staniskaw ig m u. das Außenminiſterium 
von der ruſſiſchen * eine prechende Entſchädi⸗ 
gungsſumme für die Familie des ermordeten 8. 


Die Völkerbundsfreunde in Graudenz. 


a. berlan 


Die A. W. meldet aus Grau : Geſtern um 5.35 Uhr kam 
eine Ausflüglergruppe des S der internationalen Union 
ür Völkerbund zur Pommereller Ausſtellung nach Graudenz. Im 
amen der Gäſte ſprach Herr Wilſon Harris, fredakteur der 
„Hadway“, der die Arbeitſamkeit des polniſchen Volkes, feine 
Friedensbeſtrebungen und ſeine Mitarbeit mit anderen Völkern 
auf dem Gebiete der Völkerbundsliga hervorhob. Der zweite Red⸗ 


ner, Herr Howatth, Vertreter der Textilinduſtrie in Qantas 
taſch, bemerkte, daß die polniſche Induſtrie eine große Zukunft 
habe und ſprach zum Schluß den Wunſch aus, eine polniſche Dele- 
gation in England begraben zu dürfen. Die Engländer inter- 
eſſierten ſonders für den Meerespavillon, für die Kultur- 
und Kunſtabteilung und fpra Um 
10,30 Uhr fuhren die Gäſte n 


Deutſches Reich. 


Kraſſin weilt in Berlin. 

Berlin, 11. Juli. Der Sowjetbotſchafter in Paris, Kraſſin, ift 
aus Moskau in Berlin eingetroffen. In der N 
finden feit Tagen wahrnehmbare Konferenzen fatt, an denen auch die 
Vertreter der kommuniſtiſchen Landesorganiſationen der Schweiz. 
Oeſterreichs, Polens und Bulgariens 
Kraſſin nach Paris weiterreiſen, wohin er u. a. auch den Entwurf 
eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags bringen will. 


Zum Bauarbeiterſtreik. 


n ihre Anerkennung aus. 
Gdingen. 


nahmen. Sonntag will 


Berlin, 11. Juli. An der Sitzung der ſtreikenden Bauarbeiter 


end der Vorſitzende des Lohnkampftomitees 


ER n: 
55 Stadtpräſident als Polizeichef dem Doppelquartett des „Dan⸗ 


ſtädtiſchen 


7 — erhielten fte die Quartierkarten, W 
mußten Gäſte und Wirte allerdings gar bald in den Kauf nehmen, 


unterſagen zu müſſen. Die ee a 


=) 


Sta t Graudenz aus den Fugen gehen ſollte, läßt fih ſchwer aus⸗ 
malen. i 


abends benutzten die meiſten in anderen Städten beheimateten 


`| 


„Deutſchen Bühne Graudenz“ lä 


Ketten, die ſollen fliegen wie die der Väter!“ 
| beruhigt: 


4 8 a 

Srandenzer Sängertage. 
illtkommen denn in Graudenz, Sangesbrüder, 
Wir drücken freudig Euch die Hand zum Gruß! 
Was Ihr uns bringt, wir wiſſens, deutſche Lieder, 
Ein Herz, ein Wort von altem deutſchen Guß! 

. . „geiljtunden, die die Herzen erquidien, waren es, welche das 

zweite Bundesſingen des „Bundes deutſcher Män⸗ 


nergeſangvereine Poſen⸗Pommerellen“ am 4. und 
5. Juli in Graudenz gebar. Nicht nur in Klang verwandelte 
deutſche Worte ſchufen dieſe gehobene Stimmung, weiter hinauf 
war es das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, durch das deutſche 
Lied aufs neue geſtärkt, welches dieſem ſangesbrüderlichen General⸗ 
appell den Stempel beſonderer Bedeutung verlieh. Man verfalle 
nicht in den Irrtum früherer Jahre, Sängertagungen als feucht⸗ 
fröhliche Monſtrevergnügungen hinzuſtellen und darnach einzu⸗ 
ſchätzen. Wenn ſich die deutſchen Männergeſangvereine im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet organiſiert haben und alljährlich als 
geſchloſſenes Ganges einmal Aufſtellung nehmen, ſo wollen ſie zu⸗ 
nächſt naturgemäß zeigen, auf welcher Stufe der muſikaliſchen 
Leiſlungsfähigkeit fie ſtehen, dann aber ſoll in höherem Sinne 
zum Ausdruck gebracht werden, daß man als Kulturfaktor 
von Wert gelten will und Anſpruch darauf erheben darf, dement⸗ 
prechend beachtet und geachtet zu werden. Neben unſerer Mutter⸗ 
pradie ift es doch das deutſche Lied, welches uns bindet und 
n nationalen Gemeinſchaftsgedanken aufrecht erhält. „Und im 
Unglück dann erft recht!“ Daher gebührt wärmſte Unterſtützung 
den Kreiſen, die den Herd, auf welchem deutſcher Geſang gepflegt 
wird, ſtändig unter Feuer halten. Die Deutſchen von Graudenz 
waren ſich deſſen voll bewußt. Der herzliche Empfang und die 
gastliche Unterkunft, welche die auswärtigen Gäſte kennen und 
ſchätzen lernten, waren ſichtbare Beweiſe ſolchen Verſtändniſſes, 
entgegengebracht den Männern, welche in der Hochhaltung des 
deutſchen Liedes eine Lebensaufgabe erblicken. Auf dieſe Weiſe 
zeigte das Stimmungsbarometer der über Bag en Sänger⸗ 
ſchar „Schön Wetter“ an, es hielt an, bis der e Ton ver⸗ 
rauſcht war. Und ſo ſah man frohgelaunte deutſche Sanges⸗ 
brüder, manche unter dem der treuen Gattin, durch die 
Straßen der einſtigen Ordensveſte an der Weichſel ziehen, die 
bereils durch Veranſtaltungen anderer Art (Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung) aus ihrer Beſchaulichkeit gerüttelt worden war, und 
deren 2 nicht wenig erſtaunt auf den ungewohnten groß⸗ 
hen Verkehr blickten. Im Hotel „Goldener Löwe“ hatte der 
⸗Geſchäftsführende Ausſchuß feim Hauptquartier aufgeſchlagen. 
Dorthin wurden die Ankömmlinge vom Bahnhof aus hindirigiert, 
y ie Q 1 ichen und eine 32 Seiten 
e Feſtzeitung in die Hand gedrückt. Einige kalte Waſſerſtrahlen 
lj eh . : 
ohne glücklicherweiſe dadurch eine Abkühlung ihres Frohfinns zu 
erleiden: In Intereſſe der Aufrechterhaltung der a glaubte 


iger Männergeſangvereins“ jedes öffentliche Auftreten 
5 . ; Herren wollten 
im Rahmen einer „Muſikaliſchen Veſper“ in der evangeli 
farrkirche (!) Proben ihrer exquiſiten Kunſt zu Gehör 8 
Wie durch Geſänge religfiöſen Inhalts die Ruhe der 


Jedenfalls kam der muſikaliſche Auftakt in der Kirche 

Fall. Auch das Tragen der Bundes⸗ und Vereinsabzeichen an 
Orten, wo fie für jedermann erkennbar waren, mußte als höchſt 
e unterbleiben. Erhebliche Bedenken löſten beim Zenſor 
im letzten Augenblick e 72 prid ee 
leicht „Nachtigall, ich hör' di en“, „Süß' 
Locher "Gottes iſt der Orient“ Seine des 


Diebe liebt den Mai 
Anſtoßes waren, habe ich nicht in Erfahrung bringen können. De 
Rotſtift hatte fi Sa EA Einfehen und ließ ie ee 
Gedichte unbehelligt. e Zeit bis zum Beginn des Begrüßungs⸗ 


Sänger zu einem Rundgang durch die Stadt. Den Haupt⸗ 
. der Wanderung bildete der ſteil zur Weichſel ab⸗ 
fa ende Schloßberg mit dem ihn krönenden rm, dem 
„Klimek“, dem Wahrzeichen von Graudenz und letzten, weithin 


ſichtbaren Reſt der von Friedrich dem Großen abgetragenen Ordens⸗ deu 


burg. Ein grandioſer Ausblick von hier aus. Tief in die Ferne 
en das Auge, die majeſtätiſch dahinfließende Weichſel zu 
Füßen, und fann fih nicht fatt ergötzen an den chaftlichen 
Schönheiten Pommerellens. Nur ſchwer trennt man ſich von 
dieſem unerwartet ſchönen Panorama. Alsdann auf nach dem 
evangeliſchen Gemeindehauſe. Den großen, geräumigen 
wie find die Graudenzer Deutſchen um dieſen Beſitz zu 
neiden — hatten, als die Uhr die achte Abendſtunde meldete, 
Sänger, nach den einzelnen Vereinen geordnet, dicht beſetzt. Auf 
hohen Balkonen ein reicher Damenflor. 

Die Bühne flankieren mehrere Banner. Das Orcheſter der 
einleitend einige forſche Stücke 


be⸗ 
die 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(10. Fortſetzung.) b ; (Nachdruck verboten.). 
„Ich kenne welche in braunen Kutten, deren Krallen 
auf geduldiger Eſelshaut mehr verderben, als der Bauer 
tmachen kann. Ein Spatzenſchwarm, der ſich an fremder 
Ernte mäſtet. Kanzler,“ ruft er, und Flammen brechen 
plötzlich aus ſeinem ruhigen Blick, „Du vermagſt viel, rotte 
dies Diſtelngeſchmeiß aus unſerer Ackerſcholle! Sieh den 
Dunſtſtreifen über der Kleekoppel: Sturm bricht los noch 
vor der Nacht; dann geh' mit mir durch unſere Eichen und 
ſchleppe den blaſſen Gri her und frag’ ihn, ob Thor 
und Odhin tot find!“ N 
„Du murrſt um den Zehnten!“ ruft Hagen, aber fein 
Haupt frohlockt über das nanii Herz Burgunds. Phi 
Hausherrn ſchwellen die Stirnadern bläulich auf, er 
meiſtert fih und gibt ſchlichte Antwort: i 
„Um den Zehnten ift mir nicht leid. Der König ift 
flug und wird ihn nicht in den Schlangenpfuhl werfen. Ich 
em über meinen Hof, Hagen, ich weiß, in den Reihs- 
mieden wird nicht gefeiert, und ein Zehntel meines 
Schweißes kittet den Eiſenzaun um unſeren Frieden mit. 
Aber hier — um unſere Gedanken — wollen wir keine 


Der Kanzler wirft einen Blick auf das Geſinde und 


„Manches wird manchem nicht recht dünken, was zum 
gemeinen Wohl dient; oft werden die Enkel erſt für gut 
erkennen, was die Ahnen trotzig verworfen Du zehntſt 
r Kirche, Bauge, aber,“ läßt er den Wackeren einen 
hen Blick in ſein Inneres tun, „Dein Denken iſt ſo frei 
das meine. Und Dein Handeln, wenn Du ſtark biſt, 


Bauge ſchaut ihn groß an, umſchließt feine Rechte mit 
ber aroben Bauerntatze: f 


Voſener Ya 


S 
blitzen, ſeine Geſtalt iſt hoch und prächtig aufgerichtet, ſeine 
3. 


ertönen. Darauf erklärt der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Juwe⸗ 
lier Stuhldreer⸗Graudenz, das zweite Bundesſingen für 
eröffnet. Er erinnerte daran, daß infolge unfreiwilligen Wegzug: 
des damaligen Bundesdirigenten Eliſat das bereits für voriges 
Jahr angeſetzte Bundesſingen in Graudenz nicht ſtattfinden konnte. 
Es ſei erfreulich, daß nunmehr trotz mancherlei Schwierigkeiten 
das Verſäumte nachgeholt werden könne. Er dankte der deutſchen 
Einwohnerſchaft von Graudenz für die bereitwilligſt geſtellten 
Unterkunftsſtätten. Redner fand ferner Worte der Anerkennung 
für die deutſchen Landwirte der Um egend, die gleichfalls z. B. 
durch koſtenloſe Überweiſung von Stroh weitgebe dſte Unter⸗ 
ſtützung gewährt hätten. Auch den Behörden d.c Stadt glaubte 
Herr Stuhldreer trotz der mancherlei Schwierigkeiten ſeinen Dank 
ausſprechen zu müſſen (vergl. Danziger Männerquartett). An 
dieſe Begrüßungsworte ſchloß ſich der Geſang des neuen Sänger⸗ 
rußes, der damit aus der Taufe gehoben wurde. „Des Liedes 
ort, der Wahrheit Wehr iſt deutſcher Sänger Ruhm und Ehr! 
lautet der von Oberlehrer Mielke ⸗Graudenz gefaßte Spruch. 
Herr W. v. Winterfeld⸗Bromberg hat ihn in Muſik geſetzt. 
Die neun Takte umfaſſende Bundesparole iſt wohl ſchwungvoll 
gehalten, aber nicht recht begeiſterungshaltig. Warum der von 
Muſikdirektor Gambke, einſtmals in Poſen tätig, ſeinerzeit 


geſpendete Sängergruß nicht beibehalten wurde, konnte man 
wiederholt fragen hören. Stadtrat Duday⸗Graudenz iiber- 


brachte die Wünſche des Ehrenausſchuſſes. Er kam auf die Ver⸗ 
gangenheit zu ſprechen und erwähnte die Gründung des Weichſel⸗ 
gaues Oſt⸗ und Weſtpreußen vor 30 Jahren, der 1906 ſein letztes 
Bundesſingen in Graudenz veranſtaltete. „Die Zeiten hätten ſich 
inzwiſchen geändert, aber auch die Menſchen ſeien anders ge⸗ 
worden. Über aller Zwietracht und Not ſchwebe jedoch das Lied. 
Dasjenige in der Mutterſprache ſichere das treue Zuſammenhalten 
einer Volksgemeinſchaft. „Wo man ſingt, da laß Dich ruhig 
nieder, böſe Menſchen haben keine Lieder“, fügte Herr Duday als 
recht aktuelles Zitat ſeiner Anſprache bei. Er rief den Verſam⸗ 
melten ein „Grüß' Gott“ aus treuem deutſchen Hergen zu, das 
allen Sangesbrüdern warm entgegenjchlage: ' Der Beifall, der 
dieſen Ausführungen folgte, war außerordentlich ſtark. 

Die eigentliche Feſtrede hielt der erſte Bundesvorfitzende 
Kretſchmer⸗ Bromberg. Der Kernpunkt feiner Worte lag in 
dem Hinweis auf die Bedeutung des deutſchen Liedes, dem 
jeder deutſche Sänger ſelbſtloſe Liebe, Treue und Verehrung zollen 
müſſe. Ein Hoch auf den Bund Poſen⸗Pommerellen bildete den 
Schluß. Und nun traten hintereinander die einzelnen, zu örtlichen 
Gruppen geſchweißten Sänger aufs Podium, um Beweiſe ihres 
Könnens zu erbringen und damit Geras den harmoniſchen 
Verlauf des Feſtes auszugeſtalten. Es konnte als Lücke aufgefaßt 
werden — ihre Ausfüllung bleibt der Zukunft vorbehalten —, da 
ein „Sängerkrieg“ nicht praktiſch als Ergebnis gepflogener Vorbe⸗ 
ſprechungen auf dem amm angekündigt wurde. Auch den 
Tag darauf nicht. Aus dieſem Grunde mag der Schreiber dieſer 
Zeilen von der Aufgabe entbunden ſein, die Wage der Kritik in 
Tätigkeit zu ſetzen. Jede Mannſchaft mit ihrem Hauptmann an 
der Spitze hatte das unwiderlegbare Beſtreben, ihrerſeits nach 
allen Richtungen hin zu glänzen. Es ſtiegen teilweiſe auch brillant 
ausgearbeitete Leiſtungen, einige muſikaliſch in ihren choriſchen 
Klangeffekten ſogar meiſterhaft erfaßt. Einer Unterſchlagung im 
bildlichen Sinne würde ich mich ſchuldig machen, wollte ich nicht 
der Begeiſterung gedenken, mit welcher die Gaben des „V ereins 
deutſcher Sänger Poſen“, der unter dem Kommando 
ſeines Dirigenten lter Kroll ſtand, hingenommen wurden. 
Genaueſte dynamiſche Abtönung in engſter Geſellſchaft mit finn- 
fälligem Klangkolorit der führenden und begleitenden Stimmen 
mußten den beiden Geſangsdelikateſſen fahr dahin“ von 
Gambke und „Trinklied“ von Hermes den Sieg ſichern. Gben- 


bürtig Kornblume“ ⸗ Bromberg (Chormeiſter Jendricke), 
die in der Kompoſition von Hauſer „Eine ſe voll 
ettſtück e und die mit⸗ 


welchem der Thorner Organiſt Steinwender (ein drei Wochen 
nach der Geburt total erblindeter Mufiker von Bildung) ſeine Leute 
in ſcharf künſtleriſcher Ri hielt, und ebenſo bleibt mir im 
Gedächtnis der kleine Koni en Dirigent Gehrmann 


befi 

das Tenorſolo im „Jägerlied“ von * 
nicht zum Nachteil. Der M.⸗G.⸗V. Culm” weckte meine Sym- 
pathie in der Studentenweiſe „Auf den Bergen die Burgen“, 
er aber gemütstief. Arthur Schultze heißt fein Chormeiſter. 

viſchendurch wurden Begrüßungstelegramme verleſen. So über⸗ 
mittelte der „Oftſchlefiſche Sängerbund Kattowitz“ Geil- und 
Treugruß. Infolge der mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe war 


nicht. 
alle Taſchen voll; Apfelfrüchte, die ißt er lieber als Wild⸗ 


Die Sonne ſteht in Scheitelhöhe und brennt auf ſein 
Eiſen, aber der Panzer iſt eins mit ſeinem Körper; ſchmau⸗ 
ſend mißt er den Pfad. Da iſt ein Garten geſchlungen um 
die Wormſer Burg, weither winken die hohen Bäume. Als 
der Kanzler nahe herankommt, ſieht er den blauen, gold⸗ 
bordigen Mantel des Niederländers durch die Schatten 


Schritte ſind ſtark und leicht von Jugen : 

„Sigfrid!“ ruft der Tronjer halblaut, aber der fih 
wendet, iſt Gunther von Burgund, ſo ſehr gleichen ſich die 
Könige. Gunther tritt erregt und froh auf ſeinen Kanzler 
zu und zieht ihn tiefer in das Laubverſteck. 

„Hagen,“ flüſtert er haſtig, „Dich erwarte ich lange. 
Ich war noch mit in Sigfrids Kammer heut Nacht, wir 
ſind lange aufgeſeſſen.“ 

Der Tronjer wirft ſich unbekümmert ins Gras und 
verzehrt ſeinen letzten Apfel. Er betrachtet den Fürſten 
gleichmütig und findet in ſeinen unſtät flackernden Augen 
mehr als die Wirkung ſcharfen Trunks. Er wartet, indeſſen 


er Kanzler ſieht, wie Gunthern das Blut wie Scham 
durch die Wangen jagt. - 
„Es ift um ein Weib!“ denkt er, doch 


er erſpart ihm 
keinen Fußbreit Wegs. ; 
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geblakt. 


egen 8 Uhr zu 
ich⸗ 8 als 


Soll dieſer Jüngling, ſchier noch ein Knabe, vor 


mir freien?“ bricht der König endlich los; all 


feinen Hoch⸗ 
mut hat er angetan. ; 1 5 


heiſe = 


Erſte Beilage zu Nr. 158 


es ihm nicht möglich geweſen, perfönlich vertreten zu ſein. Eine 
ähnlich lautende Depeſche ſandte der Lemberger Bruderverein. 
Mit großem Jubel wurde die Tatſache zur Kenntnis genommen, 
daß ſich unter den Poſener Sängern ein Jubilar befand, Schneider⸗ 
meiſter Bu blitz, der fünfzig Jahre hindurch Schildträger 
des deutſchen Liedes ifte Der Vorſitzende ſprach ihm für dieſen 
treuen Sangesdienſt die beſten Glückwünſche aus und unterließ 
nicht, ihn den Jüngeren als Vorbild hinzuſtellen. Ein gemütliches 
Beiſammenſein der bedenklich trocken gewordenen Kehlen ſicherte 
einen harmoniſchen und alle Teilnehmer befriedigenden Abſchluß. 


um 11 Uhr war Sänger⸗ 


Am folgenden Sonntag⸗Vormitta e 
Appell im Garten des „Tivoli“, draußen in der Lindenſtraße im 
Kafernenviertel. Generalprobe zum Feſtkonzert. Mancher Pral: 
tifus mag da priðatim mit ihrer Abwicklung nicht immer einver⸗ 
ſtanden geweſen ſein. Wahrſcheinlich wird man zukünftig etwas 
mehr Vorſicht in die Wagſchale werfen müſſen. Ich meine bei der 
Auswahl größerer Maſſenchöre. In einem Zeitraum von drei 
Stunden laſſen ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen über⸗ 
haupt nicht zehn Chöre, die von einigen hundert Sängern zu be⸗ 
wältigen ſind, mit heiler Haut unter Dach bringen, zumal wenn 
in Betracht gezogen wird, daß der neue Bundesdirigent, Herr 
Hetſchko, nicht Gelegenheit genommen hatte, vorher durch per⸗ 
ſönliche Fühlungnahme den Eingelchören ſeine Intentionen mitzu⸗ 
teilen. Die Wahl ſowohl von Schuberts „Gott, meine Zuverſicht 
als auch des Pilgerchors aus Wagners „Tannhäuſer“ waren unbe⸗ 
dingt Fehlgriffe. Dort fehlten die Orcheſterſtimmen ganz, das 
Klabier konnte nur einen notdürftigen Erſatz bieten; hier war das 
mitwirkende Orcheſter viel zu ſchwach, um als vollgültiger Faktor 
aufzutreten und die beabfichtigte Wirkung zu erzielen. Es muß ⸗ 
ten deshalb bei dem nachmittags im „Tivoli“ ſtattfindenden Feſt⸗ 
konzert unter ſolchen Umſtänden in den genannten zwei Fällen 
muſikaliſche Interpretationen zur Entſtehung kommen, die trotz 
aller Bemühungen des Dirigenten (Herrn Hetſ ch ko) und des an 
die vierhundert Mann ſtarken Maſſenchors doch nicht das wieder⸗ 
gaben, was ſeitens der Komponiſten exſtrebt war. Ganz anders 
lagen die Dinge bei vier Volksliedern, die ganz entzückend klangen 
und natürlich⸗frei und harmoniſch ſauber geſungen wurden. Hier 
trat Herr Hetſchko auch aus ſeiner überſtarken Zurückhaltung — kurz 
vorher überſtandenes Unwohlſein warf, wie berfichert wurde, noch 
nachträglichen Schatten — hervor und erwarb ſich und ſeinen Ge⸗ 
treuen huldigende Anhänger. Auch der „Maientanz“ von Hanſen 
atmete Lebensluſt und hielt ſich frei von ſentimentalem Phlagma. 
Herr Hetſchko gab ſich Mühe, ſchöne Schattierungen anzudeuten; 
die erwähnte Indispoſition mag ſchuld daran geweſen ſein, daß ſie 
nicht plaftiſcher in Erſcheinung traten. i 
Maſſenchöre — es wurde im Garten auf einem erweiterten und 
mit den blau⸗weißen Bundesfarben geſchmückten Orcheſter geſun⸗ 
gen — waren Einlagen der Einzelgruppen. Der Gauverband 
Bromberger Männerchöre (Dirigent Hopp) brachte ganz 
hervorragend Abts „Vineta“ hervor. Der Wechſel des Klang⸗ 
charakters im Refrain „Salve Regina war ein Sondergenuß. 
Derſelbe Leiter erntete auch an der Spi der Bromberger 
„Liedertafel“ mit dem „Abendſtändchen“ von Härtel gleiche 
Lorbeeren. Der „Verein Deutſcher Sänger Poſen“ 
(Walter Kroll) hatte mit der Auswahl eines intereſſanten Stim⸗ 
mungsbildes „Tanz und Geſang“ von Zander einen glücklichen 
Griff getan. Belebt und farbenecht 
zene muſtkaliſch Lebe gr Wieder ein voller Erfolg! Kräftigere 

üge lagen auf „Korſaren⸗Geſang“ von Baumann, dem die 
„Liedertafel⸗Graudenz“ unter Hetſchko nach allen 
Regeln ausgeglichener Männergefangskunft gerecht wurde. Ein 
tiefes Hineindringen in den Stoff verriet 
mit dem „M. ⸗G.⸗ V. Inowroctaw“ mittels des von ihm bez 
arbeiteten „Nachtigall, ich hör' dich fingen“ viel Lyrik ins Freie 
ließ. 9 Hohen Konfitüren glichen noch die Geſänge der „M e= 
lodia⸗Graudenz“ (Dirigent Skow'ronski) und der 
Thorner „Liederfreunde‘ (Stein wender). Als künſtleriſche 
Extraklaſſe erwies ſich ſchließlich die Wiedergabe einer Kompoſt⸗ 
tion von Kirchl „Auf der Lüneburger Heide durch „Korn ⸗ 
blume Bromberg“ (Jendricke). Das war Klaſſe. Als es 
dunkeln begann, ertönte vom Muſikpavillon der 
Abſchied. Das Bundesſingen hatte fein Ende er- 
reicht. Im Saale des „Tivoli“ begann der Tanz, und langſam 
näherten ſich die Trennungsſtunden. In manch fröhlicher Korona 
erſchloll noch manch ungezwungenes Lied aus Herzensgrund. Und 
ſollte man nicht froh und guter Dinge ſein, wieder einmal in 
einer größeren Gemeinde ämmiger und Gleichgeſinnter dem 
deutſchen Lied gelauſcht zu 1 Ich ahne: Viele wären gern 
nachts zum Klimek hin ezogen und hätten unter den Wipfeln 
alter Baumrieſen Nachtgeſänge den Weichſelwellen mit auf den 


zur Oſtſee gegeben. Aber das geht nicht mehr. „Eine Linde 
an Wande ſie bewegt ſich und regt fich. Ganz ſchaurig und traurig, 
ich weiß wohl, warum! x Alfred Loake. 


„Wen 
t auf, 


anzlers fi 
liches. Zornig fährt der König fort: ; 
„Er flammt! Er kann's nicht verbergen und ſchäumt 
über von ſeiner Liebe. Ich fage Dir, dies Kind hat mich 
gepackt, der Sturm ſeiner Lei 


ſchüttelt, und ich brenne mit!“ Er verſchränkt die Arme 


und nimmt ſeine raſtloſe 1 wieder auf, jeder 
ronjer gähnt in der 
vor niederbrechendem 


Tropfen Blutes Pog in ihm. Der 
warmen Sonne. hier erſti 
Stolz tritt Gunther auf ihn zu und zwingt ſeine Hand. 
„Hagen, ja, ich brenne und verderbe um Liebe! 2 
an die Knöchel watete ich im Schmutz, der meiner unwert; 
ich mag nicht mehr und ich verdurſte nach einem reinen 
Quell! Dieſer Knabe, der kaum die Krone trägt, zeigt mir 
einen König! Du allein, Du grauſer Stein, be 


Eingeſchaltet zwiſchen die 


wurde diefe gefällige Miniatur⸗ 


Herr Anderlick, der 


enſchaft hat mich mit ge 


aiie 


Deinen 184 Geiſt vor diefer ſüßen Liebe, dieſer über⸗ 


ſtrömenden 
jedem guten 
Herz! Er hat mich auf einen Berg geführt wie der 
fürſt den Nazarener, und ich muß die Welt beſitzen, die er 
mir gezeigt, oder zugrunde gehn! 5 
Der Kanzler iſt bewegter, als er zeigt. Keiner weiß, 
wie wohl ihm jedes ſtarke Aufwallen ſeines Königs tut, 


eligkeit. Ich nicht! 


ein Gärtner belauert nicht ängſtlicher das Wachstum feines 

| 8 5 y Sonne muß es 

geht der nn, auf und ab und weiß kein Beginnen. 1 35 V roſchem Wagen preßt er Guntders Meine tmh 
i 


beiten Krautes; kein Drängen hilft, die 


ft 
„Ich ſt 


Liebe: s 
„Um wieviel Drachen gilt der Weg 


Ä eh bei Dir, was immer es gilt!“ Und dann, 5 
wieder im alten Hohn, als ſchäme er ſich ſeiner heimlichen 
5 


i zu Deinem ſchönen 
3 4 ſelbſt wußte der e j Warum nimmt 
er's n elbſt, wenn er's — nicht wahr? — fo glühend 
jeniper”. ; en init 1 2 


Ich neide ſie ihm, mit 
7 in mir neide ich ihm ſein herrliches 
a Höllen⸗ 


Diebe entwendeten 214 Zentner get 


— | 


— 2ofener Cageblatt. %- 


der polniſchen Ferienkinder durch ein hieſiges polniſches Organiſations⸗JSzadtowice und Edwmowo gemeldet, dag dort 40 Prozent des 


komitee auf die polniſchen und deutſchen Großgrundbeſitzer u. dgl., 
deren Feriengäjte fie für die nächſten vier Wochen bleiben. 

s. Eine Beihilfe in Höhe der Hälfte des Junigehalts haben, wie 
die „Prawda“ meldet, die hieſigen Gerichts deamten erhalten. 

x Ein Kraftwagenverkehr Poſen— Birnbaum wird in der 
nächſten Woche eröffnet. Der Kraftwagen wird 15 Paſſagieren 
Platz bieten. 

Zu einer wüſten Prügelei kam es geſtern auf der Walliſchei 
zwiſchen zwei angezechten Arbeitern, bei der das Meſſer eine große 
Rolle ſpielte. Der eine von ihnen erhielt mehrere Stiche ins Bein 
Ber mußte zum Verbinden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden. 

X Feſtnahme eines Poſener Schwindlers in Bromberg. Der 
Bromberger Polizei gelang es, einen Zechpreller in der Perſon 
des 32jährigen Felix Raſch aus Poſen feſtzunehmen. Er hatte 
in verſchiedenen dortigen Lokalen Zechen auf Pump gemacht, wobei 
er ſeine Rechnung immer bis auf 100 21 anlaufen ließ, da er 
kleinere Summen nicht bezahlen wolle. Wenn die 100 21 dann 
voll waren, ging er an den Fernſprecher, angeblich um einen Be⸗ 
Sannten, der ihm 250 et ſchulden ſollte, herbeizurufen. Dabei 
verſchwand er dann ſpurlos. Am Donnerstag wurde er aber in 
einem Lokal beobachtet und feitgenommen. 

X Dießbſtähle. Geſtohlen wurden: geitern einem Durchreiſen⸗ 
den im Warteſaal 4. Klaſſe des Hauptbahnhofes ein Paket mit 
Kleidungsſtücken von einem Stanislaus Kanin, der alsbald er⸗ 
griffen und feſtgenommen wurde, während dem Beſtohlenen Mn 
Eigentum zurückgegeben wurde; ferner wurden aus einer Woh- 
nung Gartenſtraße Herrenkleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte 
von 200 zł} geſtohlen; geſtern mittag in der Ladenſchlußzeit aus 
einem Laden Plac Wolności 1 (fr. Wilhelmsplatz) eine Geld» 
kaſſette mit 635 21 Inhalt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn- 
abend, früh + 0,81 Meter, gegen +0,70 Meter geſtern früh. 


x Vom Wetter. Heute. Sonnabend, früh waren 14 Grad 7 


Wärme. 
Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Sonnabend, 11.7.: Gvangeliſcher Verein Junger Männer: 6 Uhr 
s 3 jae o eroin 8% Uhr Wochenſchluß⸗ 
an ; 


Sonntag, den 12. 7.: Evang. Berein junger Männer: Wande- 
rung. 
Sonntag, den 12. 7.: aeg oznan: Vorm. 7 Uhr 
Ausfahrt nach arzedz. 
Montag, den 18. 7.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
: abends Pojaunendor. 
Mittwoch, den 15. 7.: Evang. Verein junger Männer: 714 Uhr 


ne Reiſeerlebniſſe (Paftor Brum⸗ 

i mad). 

Donnerstag, den 16, 7.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
abends Poſaunenchor. 

Sonnabend, den 18, 7.: Evang. Verein junger Männer: 6 Uhr 

; — abends Uhr Wochenſchlu 


a 

* Bromberg, 10. Juli. 3 urüdgete rt ift der als fpurlos 
unden gemeldete Jan Ka i raat, Rinkauer Straße 22/28. 

Er hatte nur einen e e bei ſeinem Bruder in Poſen 
ee ohne den Mitbewohnern des Hauſes etwas davon zu 


berf 


‚jagen. — Spurlos verſchwunden ift ein Herr Wyżytowsti, 


Friedenſtraße 15, Schleuſenau. Er hatte ſich vorgeſtern zu Ber- 
wandten nach Brahnau begeben, war auch von wieder fort⸗ 
gegangen, iſt aber nicht na Haufe pana t. — Ein ſchwe⸗ 
rer Einbruchsdiebſtahl, bei dem eine Menge Fleiſchwaren 
entwendet wurden, wurde in der letzten Nacht beim Fieſſcher Fran⸗ 
ciſzek Biernat in Bleichfelde, Kurfürſtenſtraße 76, verübt. Die 
rocknete Wurft, 60 Pfund qe- 
räucherte und 120 Pfund friſche Salamiwurſt, 180 Pfund Fleiſch 
und eine größere Menge andere Fleiſchwaren. Die geſtohlenen 
Lebensmittel find wahrſcheinlich mit einem Auto weggeſchafft wors 
den. Bisher fehlt von den ern jede Spur. 

p. Czarnikau, 10. Juli. Am Dienstag kurz nach 11 Uhr brach 
aus unbekannter Urſache in der Schneidemühle von Sa⸗ 
walla ein Großfeuer aus, durch das die Tiſchlerei mit den 
großen Holzbeſtänden ein Raub der Flammen wurde. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf 82 000 zł. 


Dirſchau, 9. Juli. Beim Wildern ertappt wurde in 
der Swaroſchiner Forſt in der Nähe von Malſau hieſigen Kreiſes ein 
Mann, der fidh ſpäter, wie das „Pomm. Tagebl.“ berichtet, als ein 
Beamter des Urzad Skarbowy in Stargard entpuppte. 
Forſtbeamte hörten dort auf einem 8 einen Schuß fallen. 
worauf ſie ſich an die betreffende Stelle hinſchlichen und dort den 
Mann ſtellten, der entfliehen wollte. Nach mehrmaligem Anruf blieb 
er ſtehen und warf die Büchſe von fi. mit welcher er zuvor einen 
Rehbock erlegt hatte. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien en ihn 
die Forſtbeamten laufen. Selbſtverſtändlich wird aber Anz 
wegen Wilddieberei gegen ihn erſtattet werden. 

Inowroclaw, 8. Juli. 
Stadt Inowrockaw aus dem Kreisverbande fand 
geſtern eine feierliche gemeinſame Sitzung des Magiſtrats 
und Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, zu der ſich die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, die Geiſtlichkeit und eine 
derart große Zahl — — eingefunden hatte, daß geräumige 
Sitzungsſaal nicht ausreichte, alle Anweſenden aufzunehmen und der 
angrenzende Raum geöffnet werden mußte. Nach einer Reihe von 
Anſprachen ſchloß der Stadtpräſident die Sitzung mit den Worten: 
„Von nun an ſei für uns alle, und zwar nicht nur für den 1 1 
ſondern auch für alle Bewohner der Stadt die erſte Loſung das $ 
„Arbeit, Arbeit und nochmals Arbeit!“ Nach Schluß der Sitzung 
begaben fih alle Anweſenden nach dem Solbad, wo vom Pfarrer 
Rat Kubski die Einweihung des neuen Moorbadgebäudes 
vollzogen wurde. ; 

* Zuoweochew, 10. Juli. Das n das am 
letzten Sonntag im Anſchluß an den wolkenbruchartigen Regen über 
die Felder unſerer Umgegend niederging, hat ſtellenweiſe wieder er» 
heblichen Schaden angerichtet. So wird aus den Gütern 


eige 


Original Buschmanns 


Kartoffeldämpfer 


und Lupinen - Fnthftterungsunlagen 
2a weniger Brennstoff Durch Dl. B. 


— u nn Gen — —vu— 
Verwendung vorhandener Dämpfer. 
Aelteste Spezialviehfutterdänpserlabrik D: 


una Hmupigeralischaft, Poznan 


Antatich der Ausfheidung derf uff 


E 


an die Gej 


Suhe Rollwagen, 
gebraucht, aber gut erhalten, 
für Einſpänner zu kaufen. 

Glodek, Fubrmann, 
Rofinftiego 131. 


Achtung! 


us wanderer! 
Picie an: 
Laub wirlſchaften, 
und Beichäfte jeder Art und 
Größe. Streng reelle Bedienung. 


Duo Serojch, 
edlen gen 284. 


Roggens und 20 Prozent des anderen Getreides verhageit worden 
jeien, 

S. Kolmar, 10. Juli. Ein großer Teil der Kiefern⸗ 
wälder, die von der Raupe der Kieferneule ſo ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden waren, daß man ſie für verloren halten mußte, 
hat ſich in den letzten Wochen ſehr erfreulich erholt und hat wieder 
rüne Nadeln getrieben. Auch hat ſich der Stand der Rüben⸗ 
f elber, die unter der Made der Rübenfliege ſtark gelitten hatten, 
weſentlich gebeſſert. An den Ahren des Noggens und Weizens 
richtet der Getreideblaſenfuß (Trips) dadurch Schaden 
an, daß er die unterſten Körner der Ahre abfrißt. 

* Kolmar, 10. Juli. Ueber einen Totſchlag berichtet die 
hieſige „Freisztg.“: In der vorigen Woche befand fg ber 65jähr'ge 
Beſißer Hermann W oj cied omw s ti aus Zacharzyn auf feiner Wicie, 
als jein Nachbar. der in den vierziger Jahren ſtehende Beſitzer Auguſt 
Schendel, ſich ihm näherte, ohne Ursache einen Streit begann und 
den alten Mann dann derart würgte und mit einer Latte bearbeitete, 
daß er ſchwer verletzt liegen blieb. W. fchleppte ſich ſpäter nach 
Hauſe, erlag aber nach fünf Tagen, am Sonnabend, ſeinen ſchweren 
inneren Verletzungen. Schendel verſuchte zu ſeinem in Frankreich 
arbeitenden Bruder zu entfliehen. wurde aber verhaftet und dem 
hiefigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

*Liſſa, 10. Juli. In der zum Dienstag fand die Polizei auf 
der abe den bis zur Bewußtloſigkeit ge⸗ 
ſchlagenen Martin Adams kn. Er lag in einer Blutlache, 
neben ihm lag ein zerbrochener, mit Blut beſudelter Spazierſtock. 
Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft, bis Diens⸗ 
tag hatte er das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. Nach dem 
„Liſſ. Tagebl.“ ſind die Täter bereits ermittelt, der Verletzte be⸗ 
indet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Beim Ausſuchen von 

rettern auf dem Boden eines Schuppens kippte am Frei⸗ 
tog eine Lage Bretter, wodurch der Zimmerpolier O. das 
Gleichgewicht verlor und 3 Meter in die Tiefe ſtürzte. 
Er brach ſich dabei den linken Arm. — Einen weiten 
lug t ein kleinen Gummiballon zurückgelegt. Vor 
einigen Tagen bemerkte ein Landwirt in Laßwitz etwas Buntes 
ſich auf dem Felde bewegen. Er fand einen Gummiballon, an 
dem eine Poſtkarte befeſtigt war, die in franzöſiſcher Sprache die 
Bitte enthielt, bei Auffinden des Ballons die Karte an den Ab⸗ 
fender in einer Stadt Belgiens zu ſenden unter Angabe von Ort 
und Zeit des Auffindens. Dem Finder des Ballons war auch 
gleichzeitig eine Belohnung zugeſichert. Der Landwirt, der den 
> der Karte nicht lejen 7 brachte dieſe dem Paſtor 

ippler in Laßwitz, der den Wunſch des Abſender erfüllte. Die 
Poſtkarte war in unbeſchädigtem Zuſtande, trotzdem es die letzten 
Tage viel geregnet hatte, und muß der Ballon die Strecke von 
Belgien NG Laßwitz jedenfalls feh — 2 geflogen ſein. 

8: Obornik, 10. Juli. Am 1. d. Mis. früh 8% Uhr begab ſich 
der Landwirt Sobezak aus Ztotoryſska im Kreiſe Oboornik zum 
Mähen vom rechten auf das linke Wartheufer. In der Mitte 
kippte der Kahn, in dem er pi um, und Sobczaf, ein Vater 
bon fünf Kindern, ertrank. Die Leiche, die vom Strome fort- 
getrieben wurde, wurde am 6. d. Mis. bei Msciſzewo (fr. Wil- 
helmsberg) aus der Warthe gezogen. Bei ihr wurden 100 Dollar 
und 700 zł bares Geld, das er bei ſich geführt hatte, vorgefunden. 

aus Kongreßpolen und Galizien. 

„Lodz, 7. Juli. Geſtern ſpielte 9 in der Alexandrower 
Zufuhrbahn nachſtehende humoriſtiſche Szene ab: Als der 
Zug der Zufuhrbahn Alexandrow verließ und einige Kilometer 
gefahren war, erſchien auf dem Geleiſe ein betrunkener Mann, 
der dem Maſchiniſten zuwinkte, ſtehen zu bleiben. Dies mußte 
auch, um ein Unglück zu vermeiden, geſchehen. Der Unbekannte 
ſtieg ein und ſtellte ſich einem jeden der Paſſagiere als „Graf 
Zamoyski“ vor, lehnte aber den Billettkauf rundweg ab, indem 
er betonte, daß dies der Adel verbiete. Schließlich wies er den 
Kondukteur an ſeinen Sekretär, der fă angebli auf der Platt- 

m bes rer. er befinden folte. Um dem Streit mit 
em Kondukteur ein zu machen, bezahlte ein Paffagier für 
den „Grafen“, der aus Dankbarkeit dafür dieſem Herrn ſeine 
Tochter zur Frau anbot und auf einem gewöhnlichen Stückchen 

ier auf die Bank Polski eine W über 10 000 21 zur 
usrichtung der Hochzeitsfeier ausſtellte. Alle Paſſagiere mußten 
das Verſprechen geben, daß ſie als Gäſte zur 15 zeit erſcheinen. 
Soweit war den Reiſenden die geſpielte Rolle des Trunkenboldes 
als „Graf Zomoyski“ ganz angenehm, als er ee! den 
Waggon mit einem Kloſett verwechſeln wollte, wurde er entfernt, 
und das Spiel hatte ein Ende. 


Aus dem Gerichtssaal. 


s, Poſen, 10. Juli. Der 19 jährige Czeslaw Grzeskowiak 
war vier berühter Die e beſtraft und bei der letzten 
Verurteilung zu vierjährigem Aufenthalt in der Beſſerungsanſtalt 
in Zerkwitz überwieſen worden. Hier verübte er einen neuen 
Diebſtahl, außerdem verletzte er einen Stanistaw T. durch einen 
harten Gegen ſchwer am Hinterkopf. Dafür verurteilte ihn 
die 2. Strafkammer zu 3 Jahren Zuchthaus, fünfjährigem 
Verluſt der bürgerliden renrechte und Zulaſſung der Polizei- 


10. Juli. In der Tr einer Barm n eſter 
* Mehle 70 ee aus a dee iedene 

nwohner dadurch geleimt, daß fie ihnen die Lieferung von Zucker, 
Mehl njw, zu billigen Preiſen verſprach, fiğ Vorſchüſſe bis zu 
90 zł zahlen ließ und daun natürlich nichts lieferte. Die dritte 
Strafkammer beturteilte fie zu 15 Monaten Gefängnis. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
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Die Sie 75 8 bai Pied ſten ni enden Bedingungen reft- 
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in & Bir find mit Ihrem Vorſchlage gern einverſtanden. 


F. N. W. 1. Derartige Flecke können im allergünſtigſten 
Falle nur in einer chemiſchen Reinigungsanſtalt entfernt werden; 
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Fuchs⸗Stute 


mit gutem Gange verkauft 
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wir warnen Sie aber ganz ausdrücklich, derartige Verſuche ſelbſt zu 
unternehmen. 2. Einſtweilen abwarten, bis eine öffentliche Auf⸗ 
forderung in der Angelegenheit ergeht. x y 
A. in G. Wenn Sie ſich über die Zubereitung von Joannis- 
beerwein zuverläſſig unterrichten wollen, ſo empfehlen wir Ihnen, 
ſich von unſerer Buchhandlung ul. Zwierzyniecka 6 das Buch „Der 
Obſtbau und die Obſtweinbereitung“ von Ph. Held zum Preiſe von 
2,25 zł ohne Verpackungs⸗ und Portoſpeſen kommen zu laſſen. 


— — — ;, 


Sport und Spiel. s 


Wisla ⸗Kraköm—Warta. Die Endkämpfe um die volniſche 
Meiſterſchaft genen ſchnell dem Ende zu. Am Sonntag findet das 
letzte Treffen „Warta“ ſtatt. Ale Gegner tritt der Meiſter von Krakow 
„Wis ta“ um 5½ Uhr auf dem Wartaplatz zum Revanchematch an. 
Das Spiel in Kraköw gewann „Warta“ 2:1. Das Sonntags pie 
bietet unſerem Meiſter Gelegenheit die Schlappe mit „Pogon wen. 
zumachen und zwei koſtbare Punkte einzuſtreichen. Da „Wi ka“ eine 
ſehr ſtabile und kampfkräftige Mannſchaft dariet, dürfte es am 
Sonntag einen heißen Kampf geben. Vor den Spiel finden Schau⸗ 
kämpfe im Boxen fiati, an denen die bekannten Horer Grimansfi, 
Stamm, Januſz und Kolaſinski teilnehmen werden. In der Pauſe 
wird der Kurzſtreckenläufer Bartoſil⸗„Warta“ verſuchen, den Bezirks 
rekord über 100 Meter zu drücken. 

Der Fußballkampf Sſterreich⸗Schweden 4: 2. Die zöſterreichi⸗ 
ſche Fußballmannſchaft, die ſich gegenwärtig auf einer Nordland 
reiſe befindet, trug am vergangenen Sonntag im Stockholmer Sta⸗ 
dion das erſte Spiel gegen die Vertreter Schwedens aus. Dem 
Kampfe wohnten ungefähr 18 000 Zuſchauer bei. Die Schweden 
lagen meiſt im Angriff, und ſo ſtellte ſich auch das Eckenverhältuts 
auf 8: 4 zugunſten Schwedens. Als Schiedsrichter fungierte bei 
dieſem Spiel Dr. Baubens aus Köln. 

Im Warſchauer Agricola⸗Park fand am Mittwoch ein Fußball⸗ 
(Budapeſt) ſtatt, 
Spiel endete 


wettkampf zwiſchen Hakoah (Wien) und M. T. K 
an dem ungefähr 8000 Zuſchauer teilnahmen. Das 
mit 4: 0 (2: 0). 

„Hakbah“ gegen Lodzer Sport- und Turnverein. 

Wie wir erfahren, beabſichtigt „Bar Kochba“ die Wiener 
„Hakoah“ für den heutigen Sonntag zu einem Wettſpiel mit dem 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein nach Lodz zu verpflichten. Wenn 
dieſes Wettſpiel zuſtande kommen ſollte, ſo darf man auf das Er⸗ 
gebnis desſelben geſpannt fein, um jo mehr, da „Hakoah“ im vori- 
gen Jahre mit 3 : 2 nur knapp ſiegte. J 

Tragiſche Ruderregatten in der Oſtſee. $ 

Bei den an der Küſte der Inſel Runeo (Lettland) veranſtalteten 
Ruderregatten ſind infolge eines heftigen Sturmes von insgeſamt 
23 Booten 14 untergegangen. 


1 2 Salt 

Dom deutſchen Turnerſeſt in Bielitz. 

Wir berichteten bereits ausführlich über das große deutſche 
Turnerfeſt in Bielitz (ſiehe „Poſ. Tagebl“ Nr. 156 vom 10. Juli 
1925), das ſo außerordentlich harmoniſch verlaufen iſt. Unter 
der allge meinen Beteiligung der geſamten Bürgerſchaft marſchierten 
die deutſchen Turnvereine Polens auf, unter denen auch der X cef ez 
ner deutſche Turnverein fih befand. Unſer Bericht brachte 
über die Noſener deutſchen Turner keine Mitteilungen, da keine 
näheren Meldungen vorlagen. Wie uns nun nachträglich berich⸗ 
tigend mitgeteilt wird, ſind auch verſchiedene Poſener Turnerinnen 
und Turner mit Preiſen ausgezeichnet worden. Im 
e Männer Abt. II (leichte Gruppe) erhielten 

reiſe die Herren Kurt Lange und Fritz Hillert, Poſen; im 
Neunkampf der Frauen Abt. 1 wurde Fräulein Martha 
Waälenski ausgezeichnet. Im Neunkampf der Frauen (ſchwere 
Gruppe) errang Fräulein Eliſabeth Pallaske einen Preis und 


im Neunkampf der Frauen (leichte Gruppe) konnte Fräulein Hertg 


Triebwaſſer einen Preis erringen. Wir freuen uns aufs 
richtig, daß auch unſer Poſener Turnverein, der unter ſchwierigen 
Verhältniſſen leben ia fih auszeichnen konnte, und wir beglüda 
wünſchen ihn hierzu. Hoffentlich ift ihm die Möglichkeit gegeben, 
weiterhin im alten Turnerſinn zu wirken und zu ſchaffen an der 
Ertüchtigung ſeiner braven Mitglieder, denn in einem geſunden 
Körper wohnt auch nur ein geſunder und aufrechter Geiſt. 

Die Mitglieder aus Poſen, die nun zum großen Teil wieder 
in den Mauern unſerer Stadt weilen, ſind voller Begeiſterung 
für alle die ſchönen Stunden, die ſie erleben durften. Herz⸗ 
erquidende Tage verlebten fie. Bergesluft atmetengjie in vollen 
Zügen ein und tiefe Dankbarkeit zu den gaſtfreundlichen Bielitzern 
erfüllt ihre Herzen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Man ſpart Seife! Es bedeutet eine ganz weſentliche Er⸗ 
ſparnis beim Waſchen, wenn man der Seifenlauge etwas Henke 
Kt Waſch⸗ und Bleich⸗Soda beigibt. Dies Erzeugnis, feii 
ahrzehnten bei den Hausfrauen bekannt und beliebt, hat eine 
roße Be Eeng und unterſtützt die Waſchwirkung der 
Seife oder des Waſchmittels ſehr. Da Henko viel billiger if 
als Seife, empfiehlt ſich unbedingt, ſich dieſes ausgezeichneten 
Mittels beim Waſchen zu bedienen. 


guie Geſchäfle machen will, 
verſäume nicht, den Anzeigenteil der Tages⸗ 
zeitungen fortlaufend zu benutzen. Die 
ſtändige Reklame bietet die beſte Gewähr 

den vermehrten Umſatz, den zu er 
zielen jeder Kaufmann beſtrebt ſein muß. 
Wünſchen Sie, daß Ihre Ankündigungen in einem 


weit verbreiteten Blatte mit gut ſituiertem Leſerkreiſe 
Aufnahme finden, dann wählen Sie ſtets das 


„Poſener Tageblatt“ 
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F ruchtsufi resse 1 Zimmer mit 4 Beiten 
mit (epre (ònachtweiſe), bis zur Abfahrt 
in Poznań, lagernd, zu verm. Odſkok Nr. 211 

reisw. zu verkaufen. (Zentralſtr.) 2 Min. v. d. Bahn. 
pee unter F. 25 an] Berufstätiger Kaufmann ſucht 


Werler 1. 1-2 möbl. bezw. 
5 unmöbl. Zimmer, 


mögl. im Zentrum der Stadt 
ber 15. Juli oder 1. Auguſt. 
Off. u. 7101 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Ein freundliches, gut mönt, 
Zimmer vom 15. d. Mis. von 
ET Herrn geſucht, evil. 
v. 1. 9. m. voller Verpflegung. 
Gefl. Off. unt. P. 7107 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl erbeten. 
2, eot. 1 möbl. Zimmer 
mit Telephon ab 15. d. Wits 
geſucht. Augeh. m. Preis un 
7108 an die Geſchäftsſt. d. B. 


ine, 
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Sofort lieferbar: 


m 

Übelader, Gut Deutſch, 3 23. 

Feller, Gut Bransöfie, 3zl. 
I: Gut Engliſch 3 21. 

Schulze, Gut Rechnen, 2, 2521. 

Duid; humoriſtiſche Vorträge, 
8 zł, nach auswärts mit 

Portozuſchlag. 
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Auf dem vor kurzem in Warſchau ſtattgefundenen Landwirt⸗ 
ſchaftskongreß wurden ausführliche Debatten, u. a. auch über die 
Agrarreform geführt. Es iſt intereſſant, zu erfahren, was die 
Delegierten der 4 Hehe, Länder, durchweg bez 
deutende Perſönlichkeiten auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft, zur Agrarreform zu äußern haben. Belehrend ſind 
gleichfalls die entſprechenden ſtatiſtiſchen Zahlen. 

So jagt zum Beiſpiel der tſchechoſfowakiſche Delegierte 
Profeſſor der Prager Unwerſität, Stoklaſa, über die Aus⸗ 
wirkungen der übermäßigen Bodenparzellierung in ſeinem Lande: 

„In dem Maße, als man größere Landwirt aften zu zer⸗ 
ſtückeln begann, die von 16 Prozent der bebauten Fläche auf 
1 Prozent herabfielen, verminderte ſich auch der Bodenertrag in 
den Jahren 1919 bis 1925 von 18 bis 20 Quintale auf 12 bis 15 
Quintale pro Hektar, das heißt alſo um etwa 30 Prozent. In 
derſelben Zeit ſtieg der Import von Getreide um 250 Mil⸗ 
lionen Goldfrank. Im Jahre 1924 litten die Prager Molkereien 
ſolche Not an Milch, daß man bedeutende Mengen von Kondens⸗ 
milch importieren mußte. Die Einfuhr von Sien ſtie g in 
derſelben Zeit von 32 000 Stück jährlich zur erſchreckenden geh! 
von 400 000 Stück. So erging es der Tſchechoflowakei, wo doch 
bekannt iſt, daß dort die kleinen Ae in bezug auf ihr Fach 
ſehr ausgebildet ſind, und wo 11 N g die Kapitalkraft bedeu⸗ 
tender ift als in den oſteuropäiſchen Ländern.“ . 

Der Profeſſor der Volkswirtſchaft der Genfer Umberfität 
und zugleich Vorſitzender des Schweizeriſchen Bauern⸗ 
verbandes, Herr Laur, führte in einem eferat aus: 

„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der wichtigſte Zweig land⸗ 
wirtſchaftlicher Produktion in der Schweiz die Erzeugung von 
Käſe und Fleiſch if. Organifationsmängel find hier nicht fo 
folgenſchwer wie bei der Produktion von Getreide und Hack⸗ 
früchten. Trotzdem wurden in einer Reihe von ſchweizeriſchen 
Kantonen Bauern majorate gegründet, bie die Zerſtücke⸗ 
lung der Landwirtſchaft über die Grenzen ihrer Produktivität 
hinaus verhindern ſollen. In Gegenden, wo der Bauer über 
ungenügende Fachkenntniſſe verfügt, wo es ihm an Produktions⸗ 
mitteln mangelt, wo konperative Organiſationen ſchwach ent- 
wickelt ſind, dort kann der Austauſch großer Wirtſchaften in kleine 
nur mit der größten Vorſicht vor ſich gehen. Ich habe vor kurzem 
große Güter geſehen, die in kleine Bauernwirtſchaften parzelliert 
worden ſind. Die intenſive Wirtſchaft der früheren Beſitzer 
33 e IE ee der kleinen und mitt⸗ 
eren Eigentümer erſetzt. weh, auf dieſen Bode 
PEN 7 Hen u eg . rm * AR 

t Hall, der engli e egierte erklärte, 
„daß die ſtatiſtiſchen Forſchungen na gewieſen habe 
Milchkuh in großen Wirtſchaften jährlich 3000 Siter Milch 
liefert, in kleinen Wirtſchaften hingegen nur 2000. Als die 
zugliſche Regierung vor einigen Jahren die Bopenorganiſation 
andern wollte, mußte fie trotzdem Darauf verzichten, weil kein 
Geld zum Zuſetzen vorhanden war und das Jntereſſe der Pro- 
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Die „erſten Früchte“ der polniſch⸗jüdiſchen 
Verſtändigung. 

Der heutige „Przeglad Poranny” ironiſiert in einer 
Notiz den gefiel en Artikel des „Kurjer Poznasski“ über 
die Polgiſch di e Verſtändigung. Aus dieſem Artikel iſt auf 
keinen Fall zu Prieten, ob der „Kurjer“ mit dieſer Verſtändigung 
zufrieden iſt oder nicht. 

„Uns ſcheint,“ ſo ſchreibt der „Przeglad“, „daß die Freude 
groß fit, obwohl der „Kurjer“ den Schein der Unzufriedenheit 
zu bewahren ſucht. Die Befriedigung kommt davon, daß auf der 
erſten Seite des Blattes die Todesanzeige des Juden Jakoh 
ee untergebracht wird. Nennen wir das „die erjte 
Schwalbe N Verſtändigung.“ (Wir wiſſen freilich, 
gen Fin Schwalbe noch keinen Sommer macht. Immerhin iſt die 
Tatſache, das im e lip a „Kurjer“ diefe Anzeige erſcheint, 
zu notieren. Red. „Po. Tagebl.“.) 


Aus Stadt und Sand. 
Bofen. den 11. Juli. 
Vorbereitung der Poſener Stadtverordnetenwahlen 

Im Oktober d. Is. werden die Stadtverordneten⸗ 
wahlen in der Stadt Poſen ſtattfinden. Aus dieſem Grunde 
werden vom 1 5. bis 3 0. Juli d. Js. in den Stunden von 8 Uhr 
vormittags bis 4 Uhr nachmittags die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten öffentlich zur Einſichtnahme ausgelegt ſein, und 
zwar: 

1. der Wahlberechtigten für die Altſtadt im Zimmer 15 
des Rathauſes (1 Stock); $ REN 

3, der Wahlberechtigten für Wilda, Gurtſchin, Laza⸗ 
rus, Jer t tz und Solatid im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
des Rathauſes (2. ; i 

3. der Wahlberechtigten von Winiary im Bureau des 
Magiſiratslommiſſars für den Stadtteil Poſen⸗Winiarh; 

4. der Wahlberechtigten von Naramowice im Bureau 

des Mugiſtratskommiſſars für den Stadtteil Poſen⸗Naramowice; 
e Wahlberechtigten von G16 wno im Bureau des Magis 
ars für Poſen⸗Glöwno; 
RS t . igten von ee, im Bureau 
des iſtrgte iſſars von Poſen⸗Kommenderie; ` 
E den Kaner een ku, Rataj im Bureau des Magis 
i 


njen-Rataj; Buitenhain) 
a; 


bon Starolenka ( 
i geen von Posen, Gee 


on Dembſen im Bureau des 
en-Deribfen, | 


berechtigten 

u 
zum 30. Juli d. Sz. beim Magiſtrat erhoben werden. 
Schützt die Felder und Fluren! 

Bei Spaziergängen in der Umgebung von Poſen kann man 
es oft chten, wie Kinder, zum Teil auch Erwachſene, auf 
den Feldern umberftreifen und Felbblumen fam 
meln, die für das eigene Heim oder den Verkauf beſtimmt find. 
Hierbei wird vielfach Mat auf die Kornfelder Rückſicht genommen, 
und namentlich an Wegrändern it in den Getreidefeldern oft 
4 Schaden durch Niedertreten der Halme angerichtet wor⸗ 
den. Es iſt daher nicht 3 daß die Landwirte die 
Spaziergänger aus der Stadt nicht gerade gerne ſehen und ſie 


m 


jemand vom Wege aus die Blumen am Feldrande pflückt, ſo wird 


w 


er fi 
on 


rten 
e — 


en 
fen 


Raterialpreife gehen in den 
uderer ſelbſt ein reines Spiel 


chen 
Maln, ben 


ento, der jüngſt 
ſeinen Namen 
umoresken gewagt: 


„einer der 
schen ; 
u leuchtenden Fa 


tiſcher Lebens⸗ 
lend 2 


i 150 ! ı Vernay⸗Verlag, 
Caniſſusgaſſe 8—10, erſchienen. Außerſt eſchmackvoll 
et, reich illuſtriert auf feinſtem holgfreiem Papier, wird 
Werk bei Freu bei von Geiſt und Humor Eingang 
„Die köſtlichen Grotesſen des „Lachenden Philoſophen“ 
den emid bom benijden Leſepublikum gern zur Hand ge- 


Univerſität Stanislaw 


Zweite Beilage zu Nr. 158. 


etwas dagegen haben. Schaden muß aber auf jeden 
Fall vermieden werden, und darum ſollten alle Spaziergänge 
darauf bedacht ſein, Kornfelder und Acker zu ſchonen. 
Wie ſchützt man fih vor falſchen Kriminaliſten? 
Wie eine anſteckende Krankheit hat in der letzten Zeit nament⸗ 
lich bei jungen Männern zwiſchen 20 und 30 die Unſitte um ſich 
gegriffen, ſich als Kriminalbeamter auszugeben, um dadurch Geld⸗ 
mittel zu erlangen. Wir haben ſchon mehrfach Fälle diefer Art 
berichtet und das Publikum vor ſolchen Betrügern gewarnt. Es 
gibt aber immer noch Leute, die auf den Schwindel hereinfallen 
und vor dem erſten beſten jungen Mann, der ſich „mit gedämpfter 
Stimme“ als Kriminalbeamter ausgibt, eine fole Hochachtung 
und ein ſo weitgehendes Vertrauen empfinden, daß ſie ihm ſogar 
Geldbeträge aushändigen. An Legitimationen denkt dabei nie⸗ 
mand. Und doch muß dies ſtets in ſolchen Fällen verlangt wer⸗ 
den, denn alle Kriminalbeamte müſſen ſich ſtets durch ihr Blech⸗ 
ſchild, ein etwa 4 Zentimeter langes und 3 Zentimeter breites 
Oval mit dem polniſchen Adler in der Mitte, der am oberen Rand 
entlanglaufenden Aufſchrift „Policja sledeza“ und einer unter dem 
Adler befindlichen Amtsnummer ausweiſen ſowie auf beſonderes 
Verlangen auch ihre ſchriftlichen Legitimationen vorzeigen. Auch 
Privatdetektive müſſen ſich auf Verlangen ſtets durch einen per⸗ 
ſönlichen Ausweis, ſowie eine Erlaubnis der Polizeibehörde zur 


Ausübung ihres Berufes ausweiſen. 


Vorſicht bei der Annahme von Geldrollen. 

Seit altersher ſchon gehört es zu den beliebten Gaunertricks 
mit Geldrollen, die ſtatt Münzen Blei⸗ oder Eiſenrollen enthalten, 
den liehen Mitmenſchen zu betrügen. Dieſes Spiel ſetzt ſich jetzt, 
nachdem wir aus der Inflationszeit mit ihrer Papierflut heraus 
zu einer feſten Währung mit geprägtem Silber⸗ und Nickelgeld 
gelangt ſind, in ähnlicher Aufmachung fort. Wie oft kommt es 
vor, daß heut einem Geſchäftsmann große Rechnungen ausſchließ⸗ 
lich in Nickelrollen bezahlt werden. Der Geſchäftsmann iſt froh, 
bei der heutigen Geldknappheit zu ſeinem Gelde zu kommen, er 
quittiert, ohne ſich die Zeit zu nehmen, die Rollen aufzumachen 
und nachzuzählen — und hat hinterher den Schaden. Ein ſolcher 
Fall paſſierte in Rawitſch dem Kaufmann B. Er bekam ber- 
ſchiedene Kleingeldrollen in Zahlung, von denen eine, erſt bei 
ſpäterer Feſtſtellung, ſtatt der bezeichneten 10 21 Nickelgeld alte 
eiſerne deutſche 10⸗Pfennigſtücke enthielt, die, wie 
bekannt, völlig wertlos ſind. Zufällig konnte noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den, von wem dieſe Rolle vereinnahmt war, ſo daß den Geſchäfts⸗ 
mann ein Schaden nicht traf. Vor ſolchen und ähnlichen Bes 
trügereien ſchützt man ſich, indem man nur Geldrollen, berfiegelt 
und mit Firmen⸗Aufdruck oder «Stempel, vorbehaltlich annimmt, 
Rollen aber, die ohne Namen und lediglich mit dem Betrage des 
Inhalts bezeichnet ſind, beim Empfange ſofort aufbricht und nach⸗ 
zählt. 10 


X Zur Verhütung von Waldbränden. Das ſtädtiſche Polizei ⸗ 
amt bittet uns, hierdurch auf die Artikel 44 und 46 des Geſetzes vom 
Jahre 1880 und den Artikel 360 des Straf n von 1871 
aufmerkſam zu machen, nach denen es verboten iſt, während der 
heißen und trockenen Jahreszeit in den Wäldern und beſonders da, 
wo größere Mengen Brennmaterial aufgeſtapelt liegen, mit feuerge⸗ 
fährlichen e umzugehen. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

s. Die Wojewodſchaftsſteuer den Kleinverkauf und Aus⸗ 
je von Spiritnoſen geht nur ſehr knapp ein und bleibt weit 

inter dem Voranſchlag zurück. Das geſchieht aber nur deshalb, weil 
die Steuerzahler fi drücken und die Termine nicht einhalten. Der 
Finanzminiſter bringi deshalb den Finanzämtern den 3 ) 
ordnung vom 11. Auguſt 1923 in Crin Dana 
fälligen oder rüͤckſtändigen Steuern noch im Falt eingeb 
zutreffendenfalls durch energiſche Exekution. 

s. Steuerpflichtige Tantiemen. Tantiemen, die jährlich 1500 zt 
überſteigen, unterliegen, enthprechend den Vorſchriften des Einkommen⸗ 


des Ber- 
ffen die 
werden, 


ſteuergeſetzes, der Einkommenſteuer. 


Die Einziehung der alten Zwei⸗ und Eingkotyſcheine erſter 
Emiſſion hat das Finanzminiſterium verfügt. Demnächſt werden 
Süniateipfeeine euen Typs in den Verkehr gebracht werden. Die 
Einziehung geſchieht in demſelben Verhältnis, wie die neuen 
Scheine zu 2 und 5 1 8 in den Verkehr kommen. RES 
s. Das Diplom für Staatswiſſenſchaften haben an der hieſigen 
ſchwüin er aus Pommerellen und Staniskaw 
Zenkteller aus Koſchmin erhalten. 7 
X Auf die neuen Wäſchenähkurſe des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen, die am 3. Auguft im Evangeliſchen Vereinshauſe begin- 
nen, werden wir nochmals aufr:crffam zu machen gebeten. ie 
in den erſten Kurſen erlernen die Schülerinnen darin das Weiß; 
nähen mit allen dazu gehörenden Einzelheiten. Die Kurſe ſind 
ganz für Anfängerinnen gehalten, die ſich gründliche Kenntniſſe 
aneignen wollen, nicht nur im Zuſchneiden und Nähen, fondern, 
auch im Schnittzeichnen und Abändern eines Schnittes, ſowie in 
allen modernen Verzierungshandarbeiten für Wäſche. Die Kurſe 
ſollen alle Schülerinnen ſo weit fördern, daß ſie ſpäter ſelbſtändig 
weiter arbeiten können. 2900 al und Anmeldungen bittet der 
Hilfsberein an fein Büro, Walt) Teſgezhnskiege 2 (fr. Kkiſer⸗Ring 
Zimmer 3 zu richten. N 20 - 
Ge: 


12 it 

; Bojen rejen, 
Min. von Neu⸗Mühle. Das Verſuchs feld zeigt: Hafer, dene 
Forener 


Fabryka kwasu weglowego C. 6. Bommenhöller Sp. zoge- por. 
Filiale Poznan -Rataje liefert jedes Quantum 


prima flüssige Kohlensäure. 


die, wie bekannt, von hervorragender Qualität ist 
und daher den höchsten Ansprüchen unserer 
geschätzten Kundschaften ei in Eigentums- und 
Leibflaschen a. ihrem neu. Füllwerk Poznaß-Rataje 
Eigemumsflaschen werden in kürzester Frist gefüllt. 
Telegramm - Adresse 
ROMMENHÖLLER, POZNAN-RATAJE. 
— Telephon 2360. — 


” 


ſperrgeſetzes. 


Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink, Berlin. 


Seit dem Februar 1923 war in Preußen das Geſetz über den 
Verkehr mit Grundſtücken in Kraft, welches beſtimmte, daß alle 
Nechtsgeſchüfte, die die Beräußeruntz eines Grundftüdes oder eines 
»Grundſtücksteiles oder die Beſtellung oder Übertragung eines Erb- 
baurechts oder die Beftellung des Nießbrauchs an einem Grundſtück 
oder einem Grundſtücksteil zum Gegenſtand haben, er 3 
titen 
Dieſes Gefeg folte 
mit dem 1. Juli 1926 außer Kraft treten. Der Preußiſche Landtag 
hat aber aus eigener Initiative am 1. Juli 1925 jenes Geſetz auf⸗ 


Rechtswirkſamkeit der Genehmigung 
der Gemeindebehörde bedürfen. 


gehoben. Künftig alfo kann jedermann wieder frei 
in Preußen Grunbſtücke erwerben. 


mittelbar bevorſteht. 


Acht Tage nach bieſer Verkündung tritt es 
in Kraft. i nr 


Polens Außenhandelsbilanz. 


ſtellte ſich im April 1925 nach den ſoeben vom Warſchauer 
Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Daten in der Einfuhr auf 
365.144 Tonnen im Werte von 182 784 000 21, in der Ausfuhr 


auf 1153532 Tonnen im Werte von 86 
96 127 000 zt paſſiv. Sie hat fih demnach im Vergleich 
Vormonat (mit 69 675 000 21 paſſiv) bedeutend verſchlechtert. 
den Hauptein⸗ und Aus fuhrpoſten feien erwähnt:: 


— 5 
on 


* 
17 


„323 Sinfuhr: c 
X Saras Tonnen 1000 z2} 
Reis 2 52 3 7072 8031 
Weigenmehl s: 27 697 14 563 
“Bonide Safe Sga 15846 
€ — 
Tabat 1401 8 340 
Rohleder * 689 577 i 
gapti Seet, ic. 645 524 
rf n 1 220 5 185 
€ 5285 16 537 
Baumwollgarn 176 1 193 
Baumwollgewebe 1 783 8 921 
dern 110 175 
—.— 1 
a rt. i 
c ae 
e 
Gile, Diten uf. l 21 1883 
ier und Papiererzeugniſſe 2849 88022 
ae a ah 
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1 
' a ; und N 5 ie + 
landwirtſchaftliche inen m ja f 
Entomobiie an — 7 B22 178 , 
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>o Gerjte © 1 822 
Ko 1 6081 8189 
ier n 1418 2419 - 
Gola und Halbfohrilate mo 17.700 
ee e S STR 
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Baumwolle und Anfälle 1 i ; 
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elgewe 27 605 
Dle er 11 760 1612 
Paraffin 10 1146 
me ie 
aller Art . 
— 1857 882 
ink 4403 8 802 
inkblech 8 460 8414 
Handel. 
€ iſche 8 Die Ratiſikationsurkunden über 
des delsvertr wi en und Frankreich, unter⸗ 
et in Fa, m 8. Degen ber we? a pone 25 et 
ffahrtsvertra wi en und éden, unterzeichn 
am 2. Demie 19 des Konſul mens zwiſchen der 


wird. Andererſeits find gegenwärtig die Ausſichten für die Hopfen⸗ 
ausfuhr ſehr gering, da ſich i i e A 
enügend eingedeckt haben. Rußland, das als Abnehmer polniſchen 
Fopfens in Frage käme, mit dem aber keine geregelten Handels⸗ 
beziehungen beſtehen, hat in der letzten Zeit 400 
aus der Tſchechoſlowakei bezogen; Hierbei haben ihm die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Firmen einen ſechsmonatigen Kredit eingeräumt. 


AA Auf den griechiſchen Weinmärften war in dieſem Frühjahr 
in Chalkis und Piräus eine ziemliche Flaute zu verzeichnen. Große 
Nachfrage herrſchte allerdings nach Samosweinen. Aus Vathy 
wurden an Muskatweinen nach Holland ausgeführt 110 824 Oka, 
nach Belgien 61 542, nach Italien 10 882, der Schweiz 8172, Deutſch⸗ 
land 6176, Dänemark 1018 Oka, im ganzen alſo 198614 Ota. 
Aus Karlowaſſy (Samos) wurden nach Deutſchland und Belgien 
100 463 Kilogr. Muskatwein exportiert. Der Weinmarkt von 
Chania war fil.. Aus Iraklion wurden 120 500 Oka zum Preiſe 
. 3—3,10 Drachmen je Oka nach mittelländiſchen Häfen ver- 
aden. 

Die ruſſiſche Handelsbilanz ift auch im Mai d. Is. paſ⸗ 

1 geblieben, und zwar mit 49,3 Mill. Rubel. Die Paſſibität hat 
ich im Qufes dieſes Jahres jogar dauernd geſteigert. Betrug fie 
doch im Februar noch 7,5 Mill., im ner ſchon 22,1 Mill. und im 
April über 31 Millionen Rubel. Der Geſamtumſatz iſt don 
92,5 Mill. im April auf 120, Millionen im Mai geſtiegen. Die 
Einfuhr, die 87,8 Mill. Rubel betrug, hat ſich gegenüber dem Vor⸗ 
monat um 40 Prozent, die Ausfuhr, die nur 88,5 Will. Rubel be- 
trug, um 30 Prozent erhöht. Die Steigerung der Einfuhr hängt 

hauptjädlich mit dem Import von Roggen im Werte von 5,9 Mill. 

Rubel (gegenüber 0,8 Mill. im April), von Banmwolle im Werte 

ben 20,2 Mill. Rubel (3,5 Mill.), ſowie verſchiedenen anderen Ar⸗ 

Ateln, wie Papier und Bau awollgeweben zuſammen. Die größte 

Steigerung der Ausfuhr entfällt auf Rauchwaren mit 20,1 Mi, 

Rubel (4 Mill. im April), Naphthaprodukte 9,4 Mill. (6 Mill.), 

unbearbeitetes Holz 1,2 Mill. (0,5 Mill.), Borſten 31 Mill. 

(1,3 Mill). Der Slkuchenexport jtieg von 0,9 Mill. auf 1,2 Mil, 


onnen Hopfen 


Handel, Wir 
Aufhebung des ih Hs Grundſtücks⸗ 


; Der Staatsrat 
hat auf fein Recht zum Einſpruch verzichtet, je daß die Ver- 
kündung des das Grundſtücksſperrgeſetz auſhebenden Geſetzes nn- 


607 000 zł, war aljo. mit 


Jauch der feit einigen Wochen der Eiſeninduſtrie zugeſtandene Au s⸗ 
nahmetari i 


I Hochofenwerke, da der bisher ſtets benutzte kombinierte Bahn⸗ und 


biniger ſtellt. 


: richtet: Das Eiſenbahnminiſterium erfüllte 


: on ag ift, daß der Miniſter zuſagte, Monatsraten anzuweiſen, 
wo 


noch ſehr ſtark an. Am meiſten mangelt es an Baumwollgeweben, 


s . Artikeln, verzinktem und Sorteneiſen, roten und feuer⸗ 
feſten Zi 
; 8. In einzelnen Bezirken hat der chroniſche Mangel an Metall 80. 


gener Eagertan an O OOOO 
tſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


die Eierausfuhr von 1,1 Mill. auf 1,5 Mill., während der Butter⸗ 
export von 3,7 Mill. auf 2,1 Mill. Rubel zurückgegangen iſt. 
Auf dem vberſchleſiſchen Eiſenmarkt hat ſich die Lage IE 
unſerem letzten Bericht noch nicht zum Beſſeren gewendet. Im 
Zuſammenhang mit dem allgemeinen Mangel an Kapital und 
Kredit hat die Verflauung ſogar noch Fortſchritte gemacht. Handel 
und Konſum beziehen nur den allernotwendigſten Bedarf, nament⸗ 
lich was Roheiſen anbetrifft. Die tſchechiſche Konkurrenz hat 
zwar vorübergehend etwas nachgelaſſen, dafür traten aber ſowohl 
5 wie engliſches Roheiſen in um ſo bedeutenderem 
mfange als Wettbewerber auf den Abſatzmärkten Deutſchober⸗ 
ſchleſiens auf. die e mußte noch ein weiterer Hochofen 
löſcht werden, ſo daß nur noch 6 von im ganzen 15 im Betrieb 
ind. Aber auch deren Kapazität überſteigt noch die beſtehende 
Nachfrage, die ſich in der Hauptſache auf das Inland beſchränkt. 
Exportiert wurden, wie das 909 ſchon in den Vormonaten der 
Fall war, nur einige Spezialroheiſen. Unter der rückläufigen 
Konjunktur für Fertigeiſen hatten beſonders die Temper⸗ 
teßerei ſowie die Fabrikation von Schmiedepreßſtücken und Nad- 
Phen zu leiden. Noch ſchlimmer geitaltete ſich das Walzeiſen⸗ 
geſchäft, worin bis vor kurzem die polniſche Konkurrenz beſonders 
ſtark fühlbar wurde. Von der Reichsbahn waren noch keine größe⸗ 
ren Beſtellungen zu erlangen. Deshalb zeigten auch die Lokomotiv⸗ 
und Waggonfabriken ſo gut wie keinen Bedarf an Blechen. In 
dieſem Zuſammenhang iſt auch auf das Darniederliegen des 
Schiffsbaus hinzuweiſen. Die Frachtermäßigungen des inzwiſchen 
in Kraft geſetzten Schiffsbau⸗Ausnahmetarifes erweiſen ſich als 
unzureichend. So liegt der Frachtſatz für Bleche vom Borſigwerk 
nach Stettin auch jetzt noch erheblich über dem Vorkriegsbetrag. 
Die Stahlröhrenwerke mußten Feierſchichten einlegen. Das Ge⸗ 
ſchäft in Drahterzeugniſſen blieb ſehr ruhig. Übrigens bedeutet 


Edelmetalle. Berlin, 10. Juli. Silber mind. 0,900 f. in 
Barren 95,50—94,50 für 1 Kg., Gold im fr. Verkehr 2,7914 —2,8114. 
Platin im fr. Verkehr 14,25— 14,75 Mark für 1 Gramm. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 10. Juli. (Amtlich.) Märk. Roggen 254—258, Gerſte 
200—205, Futter⸗ und Wintergerſte 198—201, märt. Hafer 202 
bis 242, Mais 213—215, Weizenmehl 33,50 —86, 2 3¹ 
bis 38,25, Weizenkleie 12,70— 12,80, Roggenkleie 13,30—13,40, 
Raps B40— 355, Viktorigerbſen 31—84, Speiſeerbſen 25— 26.50, 
Futtererbſen 22—24, Peluſchken 23—26, Wicken 25—27, klaue 
Supınen 12—13, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 15,40—15,50, 
Lernkuchen 22,40—22,60, Kartoffelflocken 23,90-—-24,10. Tendenz 


ruhig. 

Shitago, 9, Juli. Weizen: Hartwinter Nr. 2 loko 152,29, 
Juli 148,75, September 144,75, Dezember 146%, Mixed I 156, 
Roggen: Juli 97, September 99—98,75, Dezember 101, Mais: 
elber Ne. 8 loko 110, weißer Nr. 2 lofo 108, gem. Nr. 8 loro. 106, 
uli 100, September 103%, Hafer: Juli 45%, September 46, 
Dezember 48,25, Gerſte: Malting loko 83—85. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. \ 

Hamburg, 10, Juli. Weizen: Manitoba I 17,20, II 16,70, 
III 16,20, für Jult: Rofafe 15,55, Barus 15,85. Tendenz ruhig. 
Gerſte und Hafer Notiexungen unverändert. Roggen: Weitern 
Rye I 18. Tendenz ruhig. 

ö ; Börſen. 


Fein Gramm Feingold bei der Bant Polski für den 11. Juli 
3.4563 zł. (M. P. Nr. 157 vom 10. Juli 1925. 


Scheck 25.21, Dollar 5.1685—5.1815, Schweiz 100.64 — 100.90, ti 
a 


E Krakauer Börſe vom 10. Jui. B. Przemyskowy 0.24, 
Zieleniewski 12.00, Cegielski 17.50, Görka 12.50, Sierſga Górn. 
2.90, Tepege 0.90, Polska Nafta 0.26, Chodorow 3.25, Chybie 4.22. 
— Nicht notierte Werte: Jaworzno (25) 8,60 (100) 8.55. 

+ Berliner Börſe vom 10. Juli. (Amtlich.) Helſingfors 
10.652—10.602, Wien 59.055—59.195, Prag 12.428— 12.468, Huda- 
peſt 12.895—12.915, Sofia 3.025—3.035, 


7 c) für die Erztransporte von Stettin nach Ober⸗ 
chleſien mit ſeiner 16prozentigen Ermäßigung der bisherigen 
Fracht vorläufig keinen praktiſchen Vorteil für die oberſchleſiſchen 


Waſſertransport mit Umſchlag in Coſel⸗Oderhafen ſich immer noch 


Induſtrie. 

O Eine neue chemiſche Fabrik in Kattowitz ift unter der Firma 
„Tilſor, slaska Fabryka Chemiczna” (Schleſiſche Chemiſche Fabrit) 
gegründet worden. Das neue Unternehmen ſtellt als Spezialität 
Malerleim und Tiſchlerleim, ſowie Dextrin u. a. Pflanzenleim⸗ 
arten für die Papierinduſtrie her. Dieſe Artikel wurden bisher 
hauptſächlich aus Deutſchland eingeführt. 


Wirtſchaft. 


. Eine neue Arbeitsloſigkeit verhütet. 


g 


Holland 168.12—168.54, 


E Züricher Börſe vom 10. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5.15, 
Londen 25.034, Paris 24.20, Wien 72.40, Prag 15.26, Mailand 
19, Belgien 23.85, Budapeſt 72.40, Helſingfors 13, Sofia 8.72%, 
Holland 206.30, Oslo 89.50, Kopenhagen 104.75, Spanien 74,85, 
Buenos Aires 208, Bukareſt 2.51, Berlin 122.60, Belgrad 0.06%, 
Konſtantinopel 2.80. 

= Der Zloty am 10. Juli. 
ee e Warſchau 99.22—99.47, V 


Der „Poſtep“ be- 
F Bu 1 5 der ee 
en Fabrik gegenüber feine Verpflichtungen bezügli er 
Zahlungen nicht, weshalb die Fabrik vor Fe Notwendigkeit ſtand, 
einen Teil ſchließen zu müſſen. Die großpolniſchen Sejmabge⸗ 
ordneten und einige Fabrikdirektoren hatten in dieſer Sache am 
7. d. Mis. mit dem Eiſenbahnminiſter eine Konferenz, deren 


urch die drohende Kriſis abgewendet wird. ſchau, — — — . 15 er n a N ar ae 
ä 5 A - weiſu arſchau N arejt: eiſung Wa u 4, 
& Ruhlanbs Warenhunger, Hält trok der immerhin erheblichen orhon Ahermeifung Werſchau 25.88, Birk: Mhenweifune War. 


unahme der Produktion verſchiedener heimiſcher Induſtriezweige 


n, Sohlenleder, Papier, Zucker, Tee, Stärke, verſchiedenen 


Berlin. 8. Juli. Freiverkehr. Kurſe 
chemiſchen Erzeugniſſen, Buntmetallen, Mähmaſchinen, elettro- chäu 80.25 G. 80.65 B 


Auszahlung Warf 80.25 G. 80 e 
®.. Miga 80.50 


reſt — 3 iga a G., Reval 
1.114 G., 1.120 B., Kowno 41.295 G., 41.505 Kattow 
arben und 80. s Polen 80.25 G. 80.65 B. — ze 
polniſche gr. 79.75 G., 80.55 B., polnifche kl. 78.60 G., 79408, 
lettiſche 79.80 ©., 80.60 B., eſtniſche 1.111 G., 1.123 B., litauische 
40.94 G., 41.36 B. 


egeln, Fenſterglas, geſchnittenem Holz, Leim, F 


bereits den Charakter einer Kriſis angenommen. Sowohl die 
verſchiedenen zuſtändigen Sowjetbehörden wie auch die ruſſiſche 
Preſſe beſchäftigen ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Vorſchlägen 
über Abhilfemaßnahmen, die im weſenklichen darauf hinauslaufen, 
daß die eigene Produktion verſtärkt werden muß, ſich aber auch 
der Einſicht nicht verſchließen, daß eine Steigerung des Imports 
der vorerwähnten ren notwendig iſt. Soweit es möglich 


Konkurſe. 


über das Vermögen des Kaufmanns Jozef Tukaſzewski in 
Wronke iſt am 25. Juni das RE g eröffnet und zum 


polen. Für Kohle höherer Qualität iſt der Normalpreis von 26,40 
Zloty je Tonne feſtgeſetzt, wobei den Konſumenten offenbar Preis⸗ 


it, will man ſich allerdings auf die Einfuhr von Rohſtoffen und Verwalter der Syndikus der Handwerkskammer K. W. Juſgezal 
Galbfabritaten befäränfen. Sum m 15 eee e in Wronke ernannt worden Anmeldefriſt bis zum 4. Auguft. 
werden vorgeſchlagen eine umfangreichere Kreditgewährung an die ERT VE u BENA A 
Naar Zeuftß, eine Bereingerüng der Srebitfeften, range 5 e der Poſener Börſe. 
inanzierung der Ankäufe, der Übergang zur Arbeit in zwei u z nai . 10. Juli 
dre Schichten, die Inbetriebsetzung filgelegfer Werte, die Muse 6 prag aoaea poima red. n , Ju 
nutzung der Produktionsfähigkeit der Fabriken überhaupt bis zur exkl. 00 5.90 
Maximalgrenze unter Anwendung des Pachtſyſtems, Heranbildun⸗ 8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. ee 
qualifizierter Induſtriearbeiter und Reviſion der Höchſtpreispoliti all n „ 00 ae 
für Rohſtoffaufkäufe. Aus den ſchon oft angeführten Gründen bleibt 5% Bozycata Ionwerfyina “s. e : ml | 
dieſes ſchöne Programm aber auf dem Papier jtehen. n bd ee ee 0.40 0.39 | 
P Der Saatenſtand in Polen wird nach dem Fünfpunkteſyſtem] Bankaktien: Age Nik | 
bon I amtlichen Statiſtik für Ende Juni wie folgt bewertet: Bank Praemysioweöw L—IL Em. e are \ a 
Winterweizen 3,8, Winterroggen 3,8, Wintergerſte 3,5, Sommers fn exkl. Kuß. 4.70 ; l —.— ; 
weizen 3,2, Sommerroggen 3, Sommergerſte 8,1, Hafer 3,2, Bank Zw. Spótet Zarobk. I-XI. Em. 4 7012 DAAN d 
Klee 3,5, trockene Feldwieſen 2,6, Niederungswieſen 3, Melio⸗ erkl Kup: —.— 7.70 21 
rationswieſen 3,4, natürliche Weiden 2,7, künſtliche Weiden 3,1. nduſtrieaktn˖ j 
Infolge der kühlen Witterung im Juni hat das Wachstum des Ge- | Arcona IV. Em. . 1.80 1.80 
treides, ſtellenweiſe auch das der Zuckerrüben, erheblich gelitten. Browar Kroto I. -V. Em. 1.80 —.— ' 
In einigen Kreiſen der Wojewodſchaft Warſchau und in Wolhynien H. Cegielski I. X. Em. (50 z1-Aftie) 17.50 17.50 | 
ift durch die Heſſenfliege bis zu 15 Prozent Schaden berurſacht Rolnikow I. VI. 0.45 —.— ; 
we FF. 
Die Verhandlungen über die Bildung eines polniſchen C. Hartwig 1.— 0.75 N 2 
Bantänfynbitars ſcheinen jetzt ihrem eee An⸗ feld⸗Viktorius I.—III. Em. — 4.30 
fang Juli fol eine Konferenz der Bergbauinduſtriellen von Dom⸗ Hurt. Siwiagtowal—V.Em. se . 0.15 —.— $ 
browa⸗Gornicza ſtattfinden, in der die Kohleninduſtriellen des | Hurtownia Stör I.—IV. Em. . 0. N —.— i 
Krakauer und Dombrowaer Beckens ihren Beitritt zu dem Abkom⸗ Dr. Roman May 1.— V. m 24.00 —23.50 24.50 | 
men erklären dürften. Vorher wird, nach einer Meldung des] Miyn Biemiansfi LU. Em. I. 1.60 9 
„Il. Kurj. Codz.“, in Kattowitz eine gemeinſame Konferenz der | Plötno 1.—III. Cm. exkl. Kupen —.— 0.12 1 
‚sinplenthbuftriellen Oberſchleſiens und der anderen beiden Kohlen⸗] Pozn. Spokka Orzewna 1.-VIL Em. 0.45—0.50 0.44 j 
becken ſtattfinden, in der die Grundlagen der Konvention prägifiert | „Unja“ (vorm. Bengti) I.—III. Em. V 
werden ſollen. Wie berlautet, wird ſie ſpäteſtens am 15. d. Mts. exkl. Kupen „ „ 5.00 500 y 
in Kraft treten. Nach den Grundſätzen des Syndikats ſoll die | Wytwornia Chemiczna I.—VI. Gm. 0.32 —.— ; 
Kohlenproduktion folgendermaßen verteilt werden: 74,5 Prozent Tendenz: im allgemeinen feſter. i 5 
der geſamten Produktion entfallen auf die oberſchleſiſchen Gruben,, — f 
25 Prozent auf die Gruben des Krakauer und Dombrowaer Beckens Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei d 
und 0,5 Prozent auf die Grube „Brzefscze” im weſtlichen Klein⸗ Gewähr oder Haftpflicht übernommen. DR Eden 1 


„MONOPOL“ 


abſchläge zugeſtanden werden folen, deren Höhe für die einzelnen Neu!‘ 
Teilgebiete des Staates noch beſtimmt wird. h Univèrsal Schrot- 2 . 
. z mit schräg geriffelten Ia Hartgußwalzen und 
} Bon den Märkten. neuer Moment-Einstell er Walzen. 


> Für Hand-, Göpel- u. tbetrieb. 

Grobe Leistung! Geringer Krattbedart! Norzügliches Schrot! 
billigste Walzen-, Schrot- und Quetsenmühle. 

“ _ ‚Generalvertreter, für Polen: 

Paul Seler, Poznan, ul, Przemysiowa 2. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Produkten. Danzig, 10. Juli. Amerikan. Nelſon⸗Patent⸗ 
mehl 10 Doll., Tornado 10, Goldpatent 9,85, Gloria 9,50, Burma⸗ 
Reis Nr. 2 17,2 Sh. Die Tendenz für Mehl ift ſteigend. Ein grö⸗ 
berer Transport amerikan. Mehls kam im Danziger Hafen an. 

Kattowitz, 10. Juli. Roggen 23—34, Hafer 32,50—33,50, 
franko Empfangsſtation. Leinkuchen 23,50-—29, 5 20,50 


bis 21, Roggenkleie 20,75— 21,75. Tendenz unverändert. 

Lemberg, 10. Juli. Tendenz anhaltend. Die Preiſe unver⸗ 
ändert. Weizen 34—35,50, Braugerſte 20—31, Mahlgerſte 20—27, 
rumän. Hafer loko Lemberg 33. K 

Metalle. Berlin, 10. Juli. Preiſe in deutſcher Mark für 
t Kg. Clektrolyttupfer für 100 Kg. 133,50, Orig.⸗Hüttenrohzink im 
‚freien Verkehr 0,660,697, Remelted Plattenzink 0,62—0,63, 
Orig.⸗Hüttenaluminium 98—99prog., in Blocks, Barren, gewalzt 
und gezogen 2,45—2,50, in Barren, gewalzt und gezogen in Draht⸗ 
besten mind, 09prog. 2,15—2,55, Reinnickel 98—90prog. 3,46—3,50, 
Antimon Regulus 1,26—1,28. ' 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher: 
für Handel, Wirtſchaft. den unpolitiſchen Zeil und die illustriert! 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An- 
zeigenteil: M. Grundmann — 8: „Pofener Tageblatt. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, jämtli in Poznań. 


Å 


= 


— Voſener Cagedlatt. z- | 


j Krankenwäsche muß desinfiziert werden. Krankheitsübertragung 
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit. Persil 
tötet schon in handwarmer Lauge jeden Krankheitskeim} 


8 Aube ee 


— Dauer 6 Stunden. — 


x 5 i AMI TE US, Kammerjäger, 
el | Poznań, ul. Sal 158. 


Rote und schwarze 
Johannisheeren y 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


Sauerkirschen 
kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


Domagalski i Ska. 


Fruchtsaftpresserei - 
Poznań, św. Marcin 34. 


; | Schlesisches 
Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 

ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon- 

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 

Herrliche gesunde Lage. -© — Mäßige Preise. * 

Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Prreisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 

Badeverwaltung. 


Handarbeiten, Maschinenstickereien 


Hohlsäume für Kleider in jeder Art, 
Kissen, Decken aufgezeichnet fertig. 


Wir empfehlen unser Ateller für Aufzeichnungen. 
Firma Geschw. Streich 


En gros & en detail 
Poznań, ul. Kantaka 4 II. Etg. (fr. Bismarckstr.). 


Struwe & Timm 


Spezial - Reparaturwerkstett 
für Waagen sämtlicher Art 
— unc grösse. 


Spezialangebot! 
Einkochgläser und Apparate 


Original Ortelt 


Gummiringe verschiedener Systeme, 


sowie 


sämtliche Ersatz- ud Zubehörteile 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an ` 


Fl. „ZEL. AZzoOo Dustan kp 


Poznań, ul. Pocztowa 25. 
Bitte Schaufenster und Lager zu besichtigen! 


g 


1 


— u. FR 


stets vorrätig. 


‚ Poznań, ul. Półwiejska 25. — 
i „Telephon 2732 2732. 


Kann von eigener Weide 


a. Zul wim ZU = 


Sa tmenthaler Raffe, 4- bis 5jährig, 12 bis 15 par 
ſchwer, bei bequemen Zahlungsbedingungen liefern. 


Wiadyslaw Jezierski, Poznan, 


4 ulica Traugutta 9. 
Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica 9 
Moderne 


: Grabdenkmiler 


FA und Grabeinfussungen 


apa indenter T. 1 U 


i $ in allen Steinarten. i 
— Er Bingen ie ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3263 ie] Schalttafeln, Wasohtisch- X 
Aufsätze. i 


un A DCA TCT E empfiehlt 
Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 


Teerprodukte eigener Destillation. 


Sämtliche Marmorplatten. 


a 


Chemische luste mi d Panierfahrik L b. 


Danzig—Kaiserhafen 
Stadtkontor: W 1. Tel. 271, 288, 8543. 
empfiehlt 


Packpapiere 


EETEEHUETTTTTTHTTTTLETOLTHTELLTTTTVLELLTLTLCHLTLLULTT LIT 
in allen Stärken, in Rollen und Formaten. 


110 
77 
iii 


Für Sargmagazine! 
Offeriere „ 85 cm breit, 
Sämtliche Sargdekorationen 


zu äußerst billigen Preisen. 


F. KABAT 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


PARAAN 


S; 
==] 
S 
= 
=W 
all 


Abgabe nur an Wiederverkäufer-und Großverhraucher. Grosshandlung f. Sargdekorationen. 
— — = Poznan, Glogowska 70, 1. Etage, rechts, 2 
hi! INC HT i , LL mist e z . . . 4 
1 
| N 
Poſtbeſtellung. ie Poſtbeſteltung. . 
An das Poſtamt An das Poſtamt ; BAN 
E in Rz Si 
e . .. — Š . È — 2 . A 1 
Unterzeichneter beſtellt hiermit TEES h ei Unterzeichneter beſtellt hiermit ; 
1 Pofener Tageblatt Poſener Warte) Massey-Harris L Poſener Tageblatt (Poſener Warte = 
für den Monat Juli 1925 71% De fr die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 Si 
BEL IR SEA AEE 00 E N 8 T 1 5 Name „ „ „%%% % %o f DOT ⏑çZ＋ , ç h »* i 1 
Wohnort CCC a zune Funn If 1 115 1 Wohnort „ „%%% Gee Eat“ A X 
( K ð EN iag PORONIN SR ñð a E N N A o i 
Ei / Poznań, ul. Wiazdowa 9, i * 
33 A O A in ur 3 5 * n u 
15 


— Voſener Tageblatt. / 


Weltberühmt durch ihre Vortrefflichkeit 
und Sparsamkeit im Gebrauch i 
mit sämtlichen Neuerungen versehen 
bieten zu abermals ermäßigten 
Preisen und günstigen Bedingungen an. 


„e o οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ 


oo 

Dächer jeder Art 
werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. 


„eee sees 


rà 


%% 


* 
$" 
bee. „ „„ „„ e e eee eee 


Glänzende Exiſtenz! 


Beabſichtige mein gut eingeführtes 


Maßgeschalt Tür Herreu And Damen mit Stolllager 


in guter Gegend Poznans zu verkaufen. Außerdem 
Werkſtätte u. Wohnung vorhanden. Kapftalkräſtige en 
eſſenten können fih melden unt. 7105 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


o, 


der 


heime ist 
Powidz. 


Erstklassiges 


Lale. 


r Getreidemäher E Badeangtalt. 


` deutsches Fabrikat 
hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 


G. Scherfke, Haschinenlahrik und Gießerei 


Poznan, ul. Dabrowskiego 93. 


5 kompl. Rohrformen 


faft neu, Hat preiswert abzugeben: 
1 Brunnenrohrſorm, 1 m i. L., ½ m jod 


1 Brückenrohrform, 0,80 m t S., 0,80 m 

1 Brückenrohrform, 0,60 miL, 1m 

1 Brückenrohrform, 0,40 mi. S, im 

1 Brüdeneohrform, 0,30 m i. L., 1 m hoch. 

1 Zementfarbmiſchmaſchine mit Handbetrieb. 
Angebote unter 7090 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Herrſchaft Grocholin „ zysia| 


verkauft ca. 600 Jeuiner 


lecken Wintergerſte. 


„ 
d 


Preis wie Poſener Haferpreis⸗Notiz. 54. Jahrgang 
É Das maßgebende Organ in Fragen de, 
Politik u. Wirtschaft 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. Z 0. p. 


Porażyn, pow. Grodzisk. 


Zur Beachtung! 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
Anzeigen können und dürfen wir keinerlei 
Auskunft geben. Reflektanten bitten wir 
ſich ſtets ſchriftlich zu bewerben und die 
betreffende Nummer der Anzeige 
i in den Brief oder auf das Kuvert zu 
. ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
h „Poſener Tageblatis“, Poznań, 


N f Swierzyniecta 6 zur Weiterbeförderung Zeitihriften-BDeftellung. 


ki Be — — III. Vierteljahr folgende 
4 ” tiffen zu beſtellen: er 
“ Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Die Geihäftslielle des, Poſener Tageblatt“, Fisch Haus. — . ayi ee Su Bere Sügerzeitung. — 
Viele reiche Aus- | Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel- 
x S en & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen ⸗ 

ma a e 25 Zander 5g — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
Realität., Besitz etc., wünsch. — Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 
glückl. Heirat. Herren, auch | Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
ohne Vermögen. Auskunft zum 1 9 295 eee Sonn 89 875 * N 8 

in, P. A. Ii8.] neue Welt (kath.). — Deutſcher Haus ſchatz (kath.). — Di 

Genetalfarte 23 ehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. ike Die Umſchau. — 
Woche. und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. — 


KT zu fenden. 


Neu erſchienen: 
Sofort lieferbar: 


JIlemming's 


Heirat! 


mög. deutsche Damen, a. m. 


bon Ungarn, Rumänien, 
Tſchecho⸗Slowatei, Süd- 


Bei Hebamme 


Die Woche. 


AN 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 


Die Perle 


Erholungs- k4 


Restaurant und! 


Große 


Kallowilzer Zeitung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 


Verbreitetste u. angesehenste Tageszeitung 
im polnischen Industriegebiet 
Ertolgreichstes Insertionsorgan 
Probenummer auf Wunsch unberechnet 


Mit Breisanftellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 


Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akce. 


flawien. finden Damen liebevolle Auf⸗ y 
Berfandbuchhandfung der] nahme. Diskretion zugeſichert. Es empfiehlt fih, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
4 i Abd, Poznań Zentrum, die Zeitſchrift / Jahr vorauszuzahlen. f 
Drukarnia Concordia Sp.] Romana Saymatskiego 2, 
7 Poznan, Zwierzyniecka 6. I. Stock links. 
À Dort kauft man für wenig Geld 
FR 
ET i 


SKLEP 


ı. Ul. Wroclawska 15, nu 
2. ul. Wrocławska 14. 1 x-1. 


w 


Ciſenbahnfahrplan 192520 


Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketis, Smokings, Fracks, 


| we” Konkurrenzlose Preise! %0 


in einer Entfernung von 8 Minuten. 30 Boote, Segelboote, Motorboot für 
50 Personen, Wassersport, Fischfang, Jagd, Tennis. Zweimal täglich Konzert. 
Dancing. Prospekte versendet und nimmt Bestellungen auf Wohnungen entgegen 


Winiarnia „CARLTON“, Poznan, pl.Wolnosei 17, Tel. 1905 


oder Uzdrowisko „Powidz“, Tel. 1. 
Die Verwaltung: W. Jabtonski, Inb. des Weinrestaurants „Carlton“ in Poznan. 


Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


Drukarnia Concordia 
CCT 
Schuhe 


Fabryczny skład taniego obuwia 


Ein⸗ u. zwei. Schoberſtroh e 
Dom. Görzewo bei Ryozywäl, 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 


Drukarnia Concordia Sp. Akt. 


(r. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 


2 BER 1 ZW x A ELZA RRS AAS STE * 8 
N A 1 ET LAT 
5 X LA 
sy BRZESRIAUTO” T. A. Poznan 
99 o kio i 


Skarbowa 20 


Telephon 3417 u, 4121. 
Fabrik für Luxuskarosserien 
Mechanische Werkstätten — Garagen 
1 Stets Gelegenheitskäufe. semeren | 


Gegründet 1894 


Staatlich konzessionierte Chauffeurschule. 


Neu! N 
Empfehlen zur Anſchaffung: 
Dr. Hofmann: 
Schmetterlingsfreund 
mit 23 Tafeln in Farbendruck, 
geb. 7 zł 
Dr. Hofmann: 
Der Käferſammler 
mit 500 Abbildungen in Far⸗ 
der bendruck auf 20 Tafeln, geb 


Er g 8,40 z}. i 
h e t Polniſches i 
n Eiſenbahn⸗ Kursbuch 
Powidz. in poln. Text 3,80 21. ; 
Coudenhove⸗Kalerg 
Pan-Euroopa i 

geb. 9 zł. 
Handels: Adrekbuch 
in poln. Text, geb. 22,50 % 
Din and: $ 


Heilpflanzen ; 
mit 46 Zweifarbendrucktafeln 
6 21. A 


herriieh am großen 
See gelegen. 


==] französische 


Promenade. 


Dinand: 
Giftpflanzen j 
mit 46 Farbendrucktafeln 6 2k. 
Nach auswärts mit Portor 7 
zuſchlag. ` 
Derjandbuchhandlung 
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nehmer aus ganz Deutjchland in Berlin ſtattfinden. Es fei Aufgabe 
deb: Streifieitung, den Bauarbeiterſtreik auf das ganze Reich auszu⸗ 
ehnen. In Berlin ſtreiken rund 22 000 Bauarbeiter. 


Die Beratung des neuen Zolltarifes. 


Berlin, 11. Juli. Sozialdemokraten und Demokraten haben 
ben abend Fraktlonsſitzungen abgehalten. Wir erfahren zuverläſſig, 
aß in beiden Sitzungen beſchloſſen worden iſt, unbedingt auf 
eingehende Beratungen aller Einzeltarife der neuen Zoll⸗ 
vorlage im Reichstag zu beſtehen. 


Der Dank der Partei. 


Dresden, 11. Juli. Seitens der Sozialdemokratie Sachſens iſt 
10 Ausficht genommen, den unmittelbar vor ſeiner bedingten Ent⸗ 
aßung aus dem Zuchthaus ſtehenden früheren Miniſterpräſtdenten 
Zeigner in eine führende „Parteiſtellung“ zu berufen, nachdem Zeigner 
die Penſion abgesprochen worden ijt. Dem Vernehmen zufolge kommt 

Leitung der Ortskrankenkaſſe in Dresden, die eine ſozialiſtiſche 
Mehrheit aufweiſt, für Zeigner in erſter Linie in Frage. 


Das Ergebnis der deutſchen Volkszählung. 


W. T. B. meldet: Nach den Zuſammenſtellungen des Statiſti⸗ 
keichsamtes über die bon den Gemeinden und Statiſtiſchen Landes⸗ 
zuntern ermittelten vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 

„Juni beträgt die Bevölkerung des Deutſchen Reiches ohne Saar⸗ 
gebiet 6214 Millionen. Rechnet man auch noch das Saargebiet, 
in dem wegen feiner vorübergehenden Lostrennung von der deut⸗ 

n Verwaltung nicht gezählt werden konnte, mit ſeinen rund 

000 Einwohnern hinzu, ſo beziffert ſich die Geſamtbevölkerung 
des Deutſchen Reiches auf 4 Millionen Einwohner. Das iſt 
etwa die gleiche Bevölkerungszahl, wie fie das Deutſche Reich 

fruberen Umfanges bereits Ende 1908 aufzuweiſen hatte. Bei 
usbruch des Weltkrieges zählte das Deutſche Reich bereits 68 
Millionen Einwohner. Für das Reich innerhalb ſeiner heutigen 
naen, jedoch ohne Saargebiet, hat ſich nach der Zählung vom 

16. Juni egenüber der Zählung vom 8. Oktober 1919 eine Zu⸗ 
nahme j Bevölkerung um rund 3,3 Millionen oder 5,6 Proz. 
ergeben. Im vorhergehenden Zählungszeitraum 1910 bis 1919 
betrug infolge der Kriegsverluſte die Zunahme der Bevölkerung 
zun heutigen Reichsgebiet lediglich 1,4 Millionen oder 2,4 Prozent. 

egenüber der letzten Vorkriegszählung, am 1. Dezember 1910, 

t ſonach die Zählung vom 16. Juni 1925 eine Zunahme von rund 
7 Millionen oder um 8,1 Prozent ergeben. 

In dem heutigen Reichsgebiet, jedoch ohne Saargebiet, wurden 
gepatıt insgeſamt: am 16. Juni 1925: 62 468 762 Einwohner, 

on 80 168 083 männliche und 32 300 729 weibliche; am 8. Oktober 
1019 50 178 185 Einwohner, davon 28171980 männliche und 
81 006 205 weibliche; am 1. Dezember 1910: 57 798 369 Einwohner, 
davon 28 489 817 männliche und 29 308 552 weibliche. 


Ein deutſcher Verlag lehnt Amundſens 
| neueſtes Buch ab. 


Schon vor einigen Wochen laſen wir in der deutſchen Preſſe 
über die deutſchfeindliche Haltung Amundſens während des Krie⸗ 
ges. Beſonders auch H. Heinz Evers hatte auf Amundſens 
f deutſchfeindliche Propaganda in Amerika während des Krieges 
hingewieſen — und er nannte es eine Gedankenloſigkeit, Amund⸗ 
Jen jetzt fo zu feiern. In dieſem Zuſammenhang iſt die folgende 
Meldung recht intereſſant. : 
W München, 11. Juli. (T.⸗u.) Der Lehmannſche Verlag in 
85 ünden, der die früheren x von Amundſen verlegte und dem 
A auch der Flug nach dem Nordpol angeboten wurde, hat das 
Krierbieten mit der Begründung abgelehnt, daß Amundſen im 
igege das Tiſchtuch zwiſchen ſich und der deutſchen Nation zer- 
chnitten habe, und daß er die Deutſchland zugefügte Kränkung 
noch nicht wieder gut gemacht habe. i 


der Angerſteinprozeß vor feinem Ende. 


Letzte Zeugenvernehmungen. 


„Sum Prozeßverlauf meldet die „T. U.“ weiter: Der Birger- 
von Haiger gibt an, daß das Gerücht verbreitet war, daß 
Pfau Angerſtein allmählich dahinſieche, irgendwelche Beweise dafür 
egen aber nicht vor. Die Verhandlung, der auch der Leiter der 
Berliner Sriminalpoligei beiwohnt. erstreckte ſich dann auf die perfönz 
uchen und Familienverhaltniſſe Angerſteins. allgemeinen wird 
das Familienleben als gut geſchildert. Angerſtein habe ſeine Frau 
ſehr geliebt, und fie wäre ohne feine Fürſorge längſt geſtorben. Der 
Vater des ermordeten Dienſtmädchens erzählt, daß ſeine Tochter ſich 
Immer lobend über Angerſtein ausgeſprochen habe. Er trage feine 
Frau auf Händen. 
Dann wird der Kaufmann Otto aus Dillenburg als Zeuge ver⸗ 
nommen, der mit der Familie Angerſtein freundſchaſtlich verkehrt hat. 
Zeuge hat Aufregungszuſtände an Angerſtein niemals bemerkt. 
Die Schwiegermutter dagegen hätte dem Zeugen einen gedruckten 
Eindruck gemacht, als ob fie unter einem Schickſal leide. Angerſtein 
ei manchmal über fie aufgeregt geweſen. Frau Wagner. Inhaberin 
eines Zigarrengeſchäfts, war mit Frau Angerſteim befreundet. Sie 
hat ſie am Sonnabend vor der Tat uletzt geſehen. Die Zeugin er⸗ 
zählt, Frau Angerſtein fei damals ſehr ſchwach geweſen und habe 
geſagt. fie könne kaum gehen. Die übrigen Zeugen berichten nichts 
weſentlich Neues. - 
i Dann tritt man in die Vernehmung der Sachverſtändigen ein. 
Dr. Lübbe hat ſich in einem Gutachten dahin ſchriftlich geäußert, die 
auchverletzung Angerſteins müſſe dadurch herbeigeführt worden fein. 
daß Angerſtein den Hirſchfänger irgendwo egengeitügt und dann 
ſeinen Körper gegengepreßt habe. onſt müſſe der Stich mit großer 
Gewalt ausgeführt worden fein. Es fei ein Selbſtmordverſuch ebenfo 
gut möglich wie ein Scheinſelbſtmord. 
® Profeſſor Dr. Loetberg Gießen, der gr Angerſtein im März 
1924 behandelte, äußert ſich dahin, daß an einem chroniſchen 
nervöſen Darmkatarrh litt. Auf die Frage, ob der Sachverſtändige 
den Angeklagten für geisteskrank halte, erklärte dieſer ſich für unzu⸗ 
ſtändig. Dann tritt die Mittagspauſe ein. 
Heute ſollen die Zeugenvernehmungen zu Ende geführt werben, 
ae dann am Nachmittag die Sachverſtändigen zu Worte kommen 
ſollen. ; 
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die internationale Handelskammer für den 
= Beitritt Deutſchlands. 


N Der Vorſtand der internationalen Handelskammer hat wäh⸗ 
dend der Brüſſeler Tagung in einer geheimen Sitzung beſchloſſen, 
kbeutſchland als ordentliches Mitglied aufzunehmen. Die öffent- 
liche Bekanntgabe dieſes bedeutſamen Beſchluſſes fol in den näch⸗ 
ten Tagen erfolgen, vorher aber ſoll noch eine vertrauliche Füh⸗ 
ſungnahme mit deutſchen Handelskammern herbeigeführt werden. 
„Bekanntlich haben fih beſonders die Mitglieder der amerika⸗ 
niſchen Sektion der internationalen Handelskammer * Monaten 
um Deutſchlands Beitritt bemüht, und es war auch wiederholt 
durch inoffizielle Kanäle den maßgebenden deutſchen Inſtanzen zu 
e 


SN 


Der Verlauf der waa feht N 
etzten deutſchen 


rüßt werden. 


t 


fort: „Ich bitte die Kammer, ihre Ruhe ni 


ſchen deutſchen und ausländiſchen Wirtſchaftskreiſen entſchieden | 


— Pener FCageblaft. I 
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der Maroffofampf in der franzöſiſchen Kammer. 


„Marokko die Quelle der Sorgen“. 


Die geſtrige Marokko⸗Debatte in der Kammer war auch ein 
Großkampftag. Der Abgeordnete Renau del iſt der ſtärkſte 
Opponent; auch der Sozialiſt Leon Blum ging ſtark in die 
Oppoſition. Renaudel beginnt feine Ausführungen kurz nach 10 Uhr. 
Marokko ift die Quelle der Sorgen für viele Familien: ſtellt er 
feſt. Aufregende Gerüchte werden verbreitet. 

Painleve ruft: „Taza ift nicht genommen, Taza ift nicht 
a 147 95 3 5 

enaudel: „Auch ich bin noch nicht ganz beruhigt.“ 

Bainleve: „Wenn — gegen jede Wahrſcheinlichkeit — Taga 
noch durch die Riftruppen elebi werden ſollte, dann wäre auch 
noch kein Grund gegeben, unſer kaltes Blut zu verlieren; falls 
Abd el Krim Taza heute einnimmt, wird er es morgen wieder 
aufgeben müſſen. (Großer Beifall.) 

Renaudel: „Ich hoffe, daß Sie recht behalten. Die Sozia- 
liſten beſchäftigt viel weniger die Sorge um die Lage, als die Sorge 
um den Frieden, um den Willen zum rieden, Auf den kommt 
es uns an. Wir wünſchen nicht, daß die Verhandlungen in Madrid 
mit e ia koa Abmachungen enden. (Lärm und Proteſte rechts; 
Beifall auf der geſamten Linken.) Wir wollen über die Friedens⸗ 
bedingungen noch vor den Ferien Beſcheid 1 und ich bitte den 
Miniſterpräſidenten, ſo viel über den Stand der Jriedens fragen 
zu ſagen, wie irgend möglich . 

Painlevé geht auf die Tribüne, und es wird ganz ſtill. Pain⸗ 
lebé: „Ich wollte erft die Redner aller Parteien hören, denn dieſe 
Debatte iſt ſo wichtig daß fie mit keinem Zweifel eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes ſchließen darf. Jetzt will ich alles ſagen, was ich ſagen 
darf. Sprechen wir erft über die Lage.“ Der Miniſterpräſident 
beſtreitet, daß er des Oberkommandos Vorgehen beſchränkt habe. 
Er erzählt noch einmal die Geſchichte des An anges und rückt dabei 
etwas von Marſchall Liautey ab: „Der Marſchall wollte die gleiche 
Methode anwenden, die ſich 1924 bewährt hat, aber die Lage iſt 
anders geworden. Die Methode paßt nicht mehr.“ Bainleve fährt 
) zu verlieren und 
nicht in die Nervoſität zu geraten, die vor vierzig Jahren bei den 
Ereigniſſen in Tonking ſich der damaligen Kammer bemächtigte. 
Taza iſt nicht genommen und nicht n Die Stadt hat 
ihre Bevölkerung und ihre Garnifon. un ſie wirklich beſetzt 
werden ſollte, dann wäre dieſe Beſetzung nicht von langer Dauer. 
Auch für den — daß dieſes Ereignis eintreten könnte, muß die 
Kammer ihre Nerven behalten.“ Beifall) Der Miniſterpräſtdent 
erklärt, daß die Regierung nichts vernachläſſt habe, was den Er⸗ 
folg ſichern kann. Die militäriſche und zivile Gewalt folen gwi- 
chen Naulin und Liautehy geteilt werden. Naulin ſei gewählt wor⸗ 
den, weil er ein junger und energiſcher Führer iſt, der das Land 
kennt. Painlevs fährt fort: „Wir haben mit Spanien in größter 
Freundſchaft verhandelt. Frankreich will nichts anderes, als einen 
guten und dauerhaften Frieden. Die Bevölkerung ſoll Ruhe und 
Ordnung bewahren. Ihre Überlieferung ſoll geachtet werden. 
Dieſe Abſichten ſind durch Broſchüren in arabiſcher Sprache, die 
aus Flugzeugen abgeworfen wurden, den Riffoldaten bekanntge⸗ 
geben worden. Über die aeg im einzelnen kann 
ich nichts ſagen, da wir uns ſonſt as rhandlung erſchweren 
würden. ald der Friede unterzeichnet iſt, wird man die Be⸗ 
dingungen kennen lernen. (Lärm bei den Sozialiſten.) Man wird 
ſie auch erfahren, falls Abd el Krim den Frieden urückweiſt. (Bei⸗ 
fall im Zentrum.) Abd el Krim ſelbſt ſoll die ngungen für 
den Frieden ſofort erfahren, wenn Frankreich und Spanien ihr 


Abkommen unterzeichnet haben. 
Abg. Eompere-Morel: 

in Verbindung treten?“ 

Painleve: „Wir 


„Werden Sie direkt mit Abd el Krim 
werden keineswegs offizielle Geſandte 


des Finanzminiſters de Stefani ift heute erfolgt. leich mit 
ihm hat auch der Wirtſchaftsminiſter N ay a ſeine a en ge⸗ 
geben. Der Rücktritt des Fin ge⸗ 
für die Lira und in de 
Behandlung der Börſenkreiſe wenig diplomatiſch erwies. Als fein 
Nachfolger werden Pirelli oder V vlpi, der bisherige Gonver⸗ 
neur von Tripolis, genannt. Der Wirtſchaftsminiſter Nava ge- 
hörte dem Kabinett als Vertreter der faſziſtenfreundlichen Ratho- 
liten an. Beide Demiffionen ſind ohne weitere Bebeutung für die 


innere Politik. 

Die Mailänder Polizei beſchlagnahmte bei einigen Firmen 
Mailands und anderer Städte Rundſchreiben, worin die Vertreter 
erde malata ne einen, Base nur argen Babluug in 

a zu verkaufen. Na alieniſchem Strafre 
derartiges Vorgehen ſtrafbar. eg 7 9 


Aus anderen Ländern. 


Amundſen lehnt ab. 

Kopenhagen. 11. Juli. Politiken - meldet aus Oslo: Amundſen 
hat vor Preſſevertretern ſeine Erklärungen w daß er leinen 
Zeppelinluftflug nach dem Nordpol mitmachen werde. Das Zeppelin⸗ 
luftſchiff ſei als ungeeignet für die Polarerpebition abzulehnen. 
Außerdem denke er nicht daran, feine mägrend des gegen 
Deutſchland gerichteten Anſchuldigungen Öffentlich zu widerrufen. 


Deutſchland fol ganz gefnebelt werden. 


London. 11. Juli. „Evening Times melden aus aris, daß 
der Botſchafterrat fidh mit einem Nachtrag zu der ungsnote 
an Deutſchand befaßt, die den deutſchen Schiffbau betreffen wird. In 
ſeinen beiden bisherigen Sitzungen über dieſe Materie fet es noch 
nicht zur Formulierung der Note an Deutſchland gekommen. 


Proteſtkundgebungen gegen Marokko. 

Genf. 11. Zuli. Nach Pariſer Meldungen haben am Donnerst 
abend Straßendemonſtrationen in Paris, u und Marfeille — 
den Maroktofeldzug und die neuen Einberufungen ſtatt funden. Per 
Lyoner „Progres“ meldet, daß in Lyon die Unruhen pies — Stunden 


dauerten und den ganzen Geſchäftsvertehr der Stadt am Nachmittag 
lahmlegten. 


KINO APOLLO 


Lom 11.—18, Juli. Yom 11.—16. Juli. 
4½, 5½, 8½ 
Drama in 10 Akten mit Prolog. 
Ein historisches Bild aus der 
französischen Revolutionszeit. 


erh urn 


L'enfant roi Louis XVI). 


Vorverkauf von 12—2 


Abd el Krim abſenden, um den Frieden zu erbitten. (Lebhafter 
Beifall.) Ich muß es ablehnen, mehr zu ſagen. Jedes weitere 
Wort verringert die Ausſicht auf Erfolg.“ 

Compeére⸗Morel: „Sie verſtehen mich falſch; wir verlangen 
nicht, daß Abd el Krim um Frieden gebeten werden ſoll, fondern 
wir wünſchen nur, daß jener die Bedingungen für den Frieden 
raſch erfährt.“ i f 4 h 

Vainlevs: „Das wird geſchehen. Sobald wir mit Spanien 
einig ſind, wird Abd el Krim unſere Bedingungen kennen lernen, 
ohne wir zu dieſem Zweck beſondere Schritte unternehmen. 
(Beifall.) Lehnt Abd el Krim ab, dann werden wir ihm durch 
Taten eine ſchnelle und klare Antwort geben.“ (Großer Beifall.) 

Abg. Creſſemane rät an, daß die Regierung auch während der 
Ferien mit der Kammer in Fühlung bleiben ſoll. | 

Painlevé: „Ich glaube, daß dieser Zweck mit Hilfe des Aus⸗ 
chuſſes erreicht werden kann. Der Ausſchuß wird ſtets unter⸗ 
richtet werden, ſo daß die Kammer jederzeit in der Lage iſt, ſich 
ein eigenes Urteil zu bilden.“ (Beifall.) 


Leon Blum über die Kredite. 

Blum: „Wir Sozialiſten können und wollen nicht gegen und 

auch nicht für die Kredite ſtimmen. Wir wünſchen nich“, daß dieſer 

S als Oppoſition gegen die . ausgelgt wird. Wir 

haben die Politik der Unterſtützung aufgegeben und machen ſtarke 

Vorbehalte in der Marokkopolitik, aber wir glauben an den ae 
denswillen der Regierung. Daß der Marſchall Liautey die Zi 


—. 


ivil⸗ 
verwaltung weiter leiten ſoll, iſt eine Enttäuſchung für uns. (Beis 
fall links.) In der Frage des Friedens kümmern wir uns nicht 
um Zonbentionelle Formeln. Wenn der Friede erreicht wird, ift 
uns die diplomatiſche Vorbereitung ganz gleichgültig. Wir wün⸗ 
ſchen die Unab . des Rifgebietes, aber wir wünſchen nicht 
die Räumung Marokkos. Auch die Kommuniſten gehen, glaube ich, 
nicht ſo weit.“ 

Der Kommuniſt Dorivt: „Da glauben Sie etwas Falſches; 
die Kommuniſten verlangen die vollſtändige Räumung.“ 

Blum: „Dann find wir uns ja im Haren. Siegen Sie doch 
dem Lande, daß Sie für die Fi unſerer Kolonien ſind.“ Blum 


fährt : „Wir Sozialiſten glauben, daß es ein Fehler geweſen 
iſt, 1 uee Militärpoften über den Üergafluß hinaus vorzu⸗ 
ſchieben. Aber ein Angriff iſt nicht von uns, ſondern gegen uns 


erfolgt, und wir ſtreiten Frankreich nicht das Recht ab, ſich zu 
wehren. (Beifall.) Nachdem ich Ihnen jetzt geſagt habe, weshalb 
wir nicht gegen die Regierung ſtimmen, ſollen Sie auch erfahren, 
weshalb wir nicht für das Kabinett ſtimmen können. Wir lehnen 
den rialismut in jeder Form ab. (Beifall bei den Sozialiſten.) 
Wir ſind gegen die militäriſche Beſetzung in jeder Form. Wir 
möchten der Regierung gern helfen, aber den Kredit können wir 
mA erer Überzeugung nicht bewilligen. Desha werden wir 
an Di immung nicht teilnehmen. Wir lehnen jede Ben 
antwortung ab, wie wir es getan haben, als der 
Kredit 18: die Ruhrbeſetzung verlangt wurde. 
Wir find für den Frieden und gegen die Gewalt.“ 
(Beifall bei den Sozialiſten.) 
Die Kampflage in Marokko. 


Paris, 11. Juli. Die Kampftage des 8. und 9. Juli in Aimaiche 
und in Babtaza find normal verlaufen. In der Gegend von 
Taunat find die Diſſidenten durch Rifkontingente verſtärkt worden. 
In Taza bleibt die Lage ziemlich eruſt. Der abgefallene Teil der 
Stämme griff die unterworfenen Teile an und ſteckte die Dörfer 
und die Ernte in Brand. Der Feind verſuchte, den Fluß zu beſetzen, 
wurde aber durch heftige Gegenangriffe der Senegaleſen zurückge⸗ 
ſchlagen. Er erlitt ernſtliche Berluſte. 

Italien tritt aus ſeiner Zurückhaltung heraus. 

Zürich, 11. Juli. Wie der Mailänder „Corriere della Gera“ 
n Ve DUA am Miitwoğ den bereits angekündigten Schrik 
n > 
Berhandlungen 


einen Garantie 


Revolution in Equador. 

Nenyork, 11. i Bon unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß 
fih in Guayaquil 55 Minifterpartet gebildet und die Regierung der 
Republik Equadors — 5 hat. e Revolutionäre, die dieſe Auf⸗ 

men, 


ſtandsbewegung unterna aben fih der uptſtadt Quito 
bemächtigt. Fahrer der Bewegung iſt General Francesco Gomez. 
Alle hohen Beamten von Quito wurden verha General Gomez 


wird Neuwahlen veranſtalten, um die Verwaltung des Landes zu ändern. 


Ein internationaler Gefängniskongreß. 


Der Neunte Internationale Kongreß für das Gefangenen, 
weſen, der vom 4. bis 10. August im Reichs inſtitut in Sou 


einigen. U. a. werden auch Vertreter von Anbien, Südafrika und 
Neufeeland anweſend fein. Der engliſche kanzler, Lord 
Oberrichter und Lord Haldane werden Anſprachen an den Kon⸗ 


greß halten. 
Das franzöſiſche Budget. : 
Paris, 10. Juli. Der Senat hat in einer Nachtſitzung, die bi 
3 Uhr morgens Yet die Beratung des Einnahmebud für 1925 
beendet. Hiernach belaufen fih die Ausgaben auf 33 128 055 618 
. die Einnahmen auf 83128 344 678 Franken. Der 
udgetüberſchuß beträgt 289 Franken. 


In kurzen Worten. 


Durch eine Feuersbrunſt rn abend ein Stadtteil von 
Glasgow 1 Den rande fiel auch eine Kirche 
um Opfer, die der Kathedrale von Reims genau nachgebildet war. 

ehrere hundert Familien ſind obdachlos geworden. Menſchen⸗ 
opfer find nicht zu beklagen. Der Sachſchaden wird auf mehrere 
Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 
* 


Somjetregieru ur Unterſtützung der Opfer in 
W eine zweite brail Anweiſung * 50 000 Rubel 


abgehen laſſen. 2 
Konſtantin rde der Sekretär der briti 
Botſ daft Forbes i . n 8525 


Letzte Meldungen. 


Augedrohter Generalſtreik. 
London, 11. Juli. „Daily Mail“ zufolge haben die Vertreter 
von 360 000 engliſchen Bergarbeitern Donnerstag abend dem 
Ultimatum mit Generalſtreikandrohung bis 28. Juli zugeſtimmt 


Um die deutſche Amneſtie. 


Berlin, 11. Juli. Sozialdemokraten und Kommuniſten haben 
im Reichstag Interpellationen an die Regierung eingebracht wegen 
des Ausbleibens der angekündigten Amneſtie. 


Gegen die Finanzhoheit des Reiches. 
München, 11. Juli. Der Bayeriſche Städtetag hat den 
ſchärfſten Einſpruch gegen die geplante Unterſtellung der Gemeine 
den unter die ftändige Finanzkontrolle des Reiches erhoben, 
Caillaux kandidiert für den Senat. 


Paris, 11. Juli. Morgen findet im Departement Sarthe eine 


ren r 


* 


el und London unternommen nach Zuziehung zu den 
der Weſtmächte über ma Bi ai : 


Rens - 
ſington ſtattfinden foll, wird die Vertreter von 42 Nationen ver⸗ 


. ſtatt, zu der Finanzminiſter Caillaux kandidie⸗ 


> 


erfahrenen 
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Die glückliche Geburt eines 
N strammen 


Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Michaelis Mendel u. Frau Gertrud 
geb. Cohn. 
r Sroda, den 9. Juli 1925. 
Z. Zt. Privatklinik Dr. Kantorowiez-Poznan. 


N Gertrud Bettin 
Albert Klinger 


Verlobte 


Gorzkie-pole Glowieniec 


im Jali 1925. 


Als Verlobte grüßen: 
Luise Lückingsmeyer 
Ewald Zarbock 


Budziszewo Wladyszyn. 


Dankfagung. 

Für bie bei 7 ee g unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen uns jene herzliche Teilnahme 
ſagen wir allen ea und Bekannten auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken 
wir der Fleiſcherinnung — das Ehrengeleit, dem 
Geſangverein Concordia für den Grabgeſang und 
Herrn Paſtor Lierſe⸗Breslau für die Troſtworte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Familie Schulz. Familie Lindner. 


Für Optanten! 
Rolonialwarengeſchäft 


mit auſchließender 3- Zimmer Wohnung in 
Berlin-Schöneberg per 1. Auguſt d. Js. ey verkaufen. 


ur Uebernahme ſind ca. 8000 1 erforderlich. 
Gefl. Anfragen ſind zu richten unter W. G. Nr. 7120 


an die Geschäftstelle ieſes Blattes. 
Ein prima 
eme g e im Eber er, 


bes veredelten Landſchweins, 12 Monate alt, ie von 
Haidänichen, Kreis Breslau, Ar wegen Aufgabe einer Thurn- 
und Tarifen Pacht zum Verkauf auf 


Dom. Göreezki, p, Borzeeiezki, pow., Koimin, 


Gebrauchlen Stacheldraht 


Zentner 20,— 2 hat laufend abzugeben 


Przygode, Siienhandlung, 2 


Bremmereiverwullerjelle heſetzz 2 


Herrſchaft Pepowo. 
Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler. 


Wir brauchen noch zuverläf pae junge Seip egin 
bie imftande und 5 ve find, Bauernftellen, 
wo eine männliche Kraft fehlt, gegen pr Bezahlung 
zu bewirtſchaften. Zuſchriften an 

üro des 9 Klinke, 
Poznan, Waty Leszezynskiego 2. 


Suchen für größeres Wert, inen Groß⸗Polens, 


älteren, Maſchi nenmeilter, 


der bereits gleiche Poſten in Juckerfabriken, Stärte-| 
ſabriten gie in großen Maſchinenbau-Anſtalten be- 
kleidet hat. Polniſcher Staatsangehöriger, lichſt polniſch 
und deutſch ſprechend. Wohnung vorhanden. 


oder ſpäker. Angebote mit Lebenslauf, ed) ih 


und Angabe von Gehaltsanſprüchen unter Nr. 7115 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


F 


Erstes Spezial- Haus der Branche 


"a 
nkrift fofort | Gchaltsforberungen und 


2 


W 
BER 
TIER 


. n E K E e n Spielplan des Großen Thealers. 


Ellerholz al ey, Danzig 


Fernspr. 628 u. 1892 Hllehkannengasse 17 Fernspr. 628 u. 1892 


z ardinen 
Stores -Bettdecken- 
Madras 


N 


à 


Polsko-Dunska Agentura Eksnortowa 


Telephon: 65-53 


RER 


— Ba 1 ut 


y, 


Liefern zu Konkurrenzpreisen: 
12-15 9) Kainit 
30% Kalidüngesalz 


40% Kalidüngesalz 
1418 % Thomasmehl 


16-18 Superphosphat, 
Kaufen: Wintergerste, Raps, Ripsen und bitten 


um gefl. bemusterte Offerten. 


Poznan, Przecznica 9 


Saek- und Plan-Fabrik 


Textilwaren- und Polsiermaterialien-Großhandlung. 


Zur Ernte 


empfehlen sofort lieferbar zu allerbilligsten Tagespreisen: 


Rapsbund, Sisal- Bindegarn, Erntepläne, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und 
Kopipolster, Schlafdecken. 


Ferner: wasserdichte Pläne für Wa, 
Dreschsätze aus besten deutschen 


eee eee 
Fe jelbitändiger Bäckergeſelle 


kann ſich melden. Arbeits⸗Antritt 25. Juli. 
J. Zappel, Dobrzyca, pow. Krotoszyn. 


Optanten 


finden 1. Po fer Sin als 


Polier, 


immerleute, 


Bautiſchler u. Bauſchloſſer. 


Nachtquartier vorhanden. 


Meldungen zu richten an 


Oftdeulſche Ban- und Holzinduſtrie, 


Deutsch-Krone (Örenzmarf). 


jellmacher. 


tüchtige, ältere Geſellen, 
erhalten dauernde Arbeit 
Wagenfabrif 


Martin, 
Gniezno. 


Ledig., im Fach tücht. Stell 
macher geſucht z. 1. Oktober 
f. Dominium. Volle Beköſtigung. 


Ausführl. Angeb. m. Ge an 


forderungen unt. N. B. 711 
an die Geſchäftsſtelle d. ran 


v 
Gutsjehretärin 
evangel, mit allen einſchlägigen 
— peor auf das Bee 

ertrau . Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
für größeres Gut im Kreiſe 


Suche ein 


Dienſt⸗ 
mädchen 


(Optantin) für kleinen Haushalt. | Ki 


Heinrich Meier 


denthal, Poſt Eulam, 
Kreis Vanbeberg a. er W. 


Stellengeindt 
— — 
Junger, energiſcher 


Forſtheannter, 


Wirſitz zum 1. Aug. geſucht | in ungekündigter Stellung, mit 


en Nr. 468/13 
an „PAR“, Bydgoszoz, 
Dworcowa 72, erbeten, 


|i 


euge fj auten Empfehlungen, ſucht 


Stellung von ſofort oder 
N def Off. unt. 7106 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


en, Staken und 
abriken. 


Werkmeiſter 


für landw. Maſchinen u. Repa⸗ 


langjähr. Ia Zeugn. 
auf einem Sägewerke oder auf 
kl. Gute. Bin auch vertrau m. 
Tiſchler⸗ u. Stell macherarbeit 
Franz Belau, Gniezno 
Targowisla 2. 


zeum — Handelsſchule be⸗ 
ſucht hat, ſucht Stellung als 
Gulsſekretärin, 
Buchhalterin, evil. 
Kindergärtnerin 
ae l. 1 Gefl Ang. 


unt. 7091 a. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. e 


raturen 1295 geſtützt auf 


Alleinſtehende, gebild. er 
BE 42 Jahre 
ernſten W e 
Erfahren 5 Haushalt, in 
ndera und Krankenpflege. 
Offerten unter Toss a 
die Geſchäftsſt. dieſes Bl. erb. 


Suche für meine beiden 
Töchter im Alter von 18 u. 
23 Jahren, welche in allen 
häusl. Zweigen bemand. Se] 


Stellung 


bei deutſchſpr. Herrſchaft, a 
liebſten auf ae Ange. 
u. 7102 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


Suche für meinen Sohn 
17 Jahre alt, mit höherer Schul⸗ 
bildung taufmännifche 


Lehrſtelle. 


Gefällige Offerten unt. G. 7071 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


UNIN INNE 
S RER 


Telegr.-Adr.: 


Kutſcher, 


"lan die N Akten dieſes Blattes erbeten. 


IRA 


Mobels u 


Dekorations- 
Seidenstoffe 


IKNI INI KNS KNJ KNS KINN 


5 


oon polnifchen Optanken 
in Deutſchland liegen vor: j 
Landwirtſchaften bis 425 
Morgen, 
Häufer und Geſchäfte 
jeder A 
i Saane günſtige Kaufe 
gelegenheit von Land“ 
wirtſchaften u. Geſchäften. 
Gemeinſchaft diſch. Opt., 
Frankfurt (Oder), Bahnhofs 
ftr. 2911. Rückporto beileg. 


Primanerin ſucht 


eandanienthalt 


gegen Nachhilfeſtunden. 
À Gefl. Off. unt. 7130 a. d 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wieder eingetroffen. 
ſofort lieferbar: 
Brauweiler, Wirtſchaftliche 

J Selbſthilfe gegen das Lon⸗ 
doner Abkommen, 3 Zt. 

Brauweiler, Berufsſtand u. 
Staat, 9 zł, nach auswärte 

mit Portozuſchlag. 


Drukarnia Concordia Ae. 


„Polexport“, 


Sonnabend, den = „ (Gaſtſpiel des Herrn 


Sonntag, 


ben 12 7. „Nitouche“ (40% Preisermäßigung, 
Montag, 


den 13.7. „Eine Nacht in Venedig“ 
(Zum letzten Male“). 


8 eee dee 


K Sat Morgendämerung and Tay Ef 


. Ay Drama der franz. Filmanstalt Gaumont. 
ln den Hauptrollen: Janina Josyanne u. Gisardin 
ER Gewait, was tut sich! 

oder Biscot als Spiritist. 


Teatr Palacowy, plae Wolnosei 6. 


Wirtfchaftsbenmter, 


ahre alt, verheiratet, kinderlos, evgl., der poln. Sprache 
ort und Schrift mächtig, ſucht bei ſof. Antritt, ge itzt 
auf e Zeugniſſe und Empfehlungen, Anſtellung. 

Gefl. Angebote unter Nr. 7065 an die Geräts 1 
dieſes Blattes erbeten. 


Fahre alt, 


N. 
enii auf gule Ben 


eug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen, 
da ſich die bisherige 
18 Jahre innegehabe 
Stelle erübrigt, ſofort Anſtellung. Angebote bitte unter 
Nr. 7066 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Tüchtiger Bernnereineet j 


verh., 47 Jahre alt, geſtützt auf gute N an u. Ane mn ee N 
vertraut mit eleltr. Licht, ſowie Kartoffeltrockenanlage, 28 Jah 
beim Fach, . Landesſprachen in Wort und Sch lung mag 3 
ucht von ſofo 
ea dauernde Stel | 
Offerten unter 7036 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes ing BR 


Holzfachmann, 


der in allen 25 der S Weir insbeſondere ATA 9 
Schlägerun ng Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, eng 
werföbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Vertohlung abjo 

t f bewandert ijt und hrg jahrelange Branhentätigteit in ver“ 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 

th techniſch als faufmännif 
ſucht fih zu verändern. Gefl. 


vollkommen befähigt -i 
Angeb. ſub. M. K. 6441 


Inſpektor 


mit mehrjähriger Praxis, mit Buchführung und auge 

vertraut, im Polniſchen u. Deutſchen in Wort u. Schrift 
m berfekt ſucht per bald anderweitigen Wirkungskreis, Offertel 
unter M. 7111 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 1 


Suche für meinen B eamten, 


poln. Staatsbürger u. der poln. Sprache mächtig, der länger! 
Zeit bei mir tätig war, für ſpäker oder bald 


Benmienitellung oder Vertretung. | 


Zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. 


R. Koeppel, N: e f 


* 


* 
* 
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